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Geiſtesdämmerung und zweite 
Völkerwanderungsepoche. 


„AUnſere germaniſchen Ahnen glaubten, daß, wenn der 
Zeitkreis der Herrſchaft Odins und Freyas ſich ſeinem 
Ende nähern wird, der Verſtand aller Mitglieder der 


keinen Anſyruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rüdzanlung des Bezugspreiſes. Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


Um die Arbeitszeit in Polen. 


Ein neuer Konflikt. — Beſprechungen des Ministers Solal. — Ausweichende Erklärungen 
fr gegenüber den Arbeiterverlretern. — Bor dem Steeil? 


großen Götterfamilie von einem immer dichteren Nebel In der oberſchleſiſchen „Hütteninduſtrie iſt eine neue ſchwie⸗ vor allem die Angehörigen der Berufe auer be rück 
umwölkt werden wird, und infolgedeſſen auch die geſamte — el eee eingetreten. Am 21. Juli ſollte ſichtigt werden, bei e anzunehmen it daß bei 1 — ür ſie 
Menſchheit in eine allmählich immer größere Geiſtes⸗ enen dee a 11 den oberſchleſiſchen Mekall⸗ und beſonders ungünſtigen Lage des Arbeitsmarktes (freie Berufe, 


N b b t | ne 3 en 
finſternis ſinken werde. Endlich wird kein Menſch mehr Abkommen über die zehn⸗ n nee et ws nn . Weheitananmeih in Lager e neben nicht einlaufen 
den anderen richtig verſtehen können; ein Kampf aller laufen war. Eine Verlängerung des Abkommens hatte werden. Für die Angehörigen der übrigen Berufe, wie Land⸗ 
gegen alle wird entſtehen, und die Welt wird untergehen. zwiſchen den Beteiligten nicht ſtattgefunden. Von induſtrieller arbeiter, Handwerker uſw., wird nach wie vor die zentrale Ar⸗ 
So ſtellten ſi d x [Seite wird gejagt, daß die Arbeiterſchaft ſich eines Tarifbruches beitsvermiktlung, durch die auch ſchon am Montag, dem 3. Au it, 
15 n ſich en Weltuntergang unſere Väter vor; ſchuldig gemacht habe, da ein Teil der Arbeiter um 2 Uhr die wieder 200 Perſonen mit Arbeit berforgt und abtransportiert 
— en heute die alten Hünengräber, wie ſie zwiſchen dem Arbeit verlaſſen hätte. Der „Oberſchle iſche Kurier“ werden konnten, ſich einſetzen. ganzen wurden bis jetzt ſchon 
Rhein und der Weichſel zerſtreut, uns an jene Zeiten er⸗ ſchreibt dazu, dab hier die Feſtſtellung getroffen werden müffe, Optanten mit einem n von 5000 
innern, ſich auftun unſere entſchlafenen Ahnen ſich erheben daß in dieſem Jane die Arbeiter im Recht ſeien. Denn die Le.] Perſanen beruflich untergebragt 
und das heutige Europa ſich anſehen könnten, jo könnten triebsräte und die gesetzmäßigen Vertreter der Arbeiterſchaft 3. Für die vorläufig im Lager Zurückbleibenden find die 
fie ſich davon üb das Die 5 4 n haben die Pflicht, darüber zu wachen, daß Tarife und Verträge folgenden n vorgeſehen, die alle mit größ⸗ 
der Reliai n Uperzeugen, aß die umpfen Vorahnungen eingehalten werden. Der Achtſtundentag iſt ein Stück des Tarif- ter Beſchleunigung in Kraft treten werden und für deren 
r Religion Odins heutzutage ſich verwirklichen. Denn vertrages, obwohl auch wieder geſagt werden ſoll, daß die Ar⸗ . die preußiſche Staatsregierung keine finan 
zweifelsohne ſind wir im 20. Jahrhundert, im Zeitalter] beitervertreter dafür zu ſorgen haben, daß keinerlei Störungen ziellen Opfer und feine Mühe ſcheuen wird: a) Es 
der Elektrizität, Zeugen einer unerklärlichen und daher der Betriebe eintreten. Die uftrie weiſt mit allem Nachdruck werden in ausreichender Anzahl Bettgestelle fertipgefent 
um fo grauenvolleren Umnebelu d e ( darauf hin, daß der Achtſtundentag nicht genüge, um Polens und die Zahl der bereits vorhandenen Familienkojen bedeutend 
5 n Umnebekung der führenden Geiſter. Hütteninduſtrie lebensfähig zu erhalten. Die Arbeiterjchaft | bermehrt. Für die Betten ſtehen auch die aus Berlin bereits ange- 
as Weltende, das „Mußpilli“ der Runenſprache, ſcheint hegte die Befürchtung, daß es ſich um einen „Anſchlag auf den forderten 9000 Decken zur Verfügung. d) Für Wöchnerinnen und 
(wenigſtens in Europa) wirklich vor der Tür zu ſtehen. chtſtundenkag⸗ mdle, und fie will aus Preftigegründen kranke werden die Wohnerinnenheime und Kranken⸗ 
VVVVCC%V%%%% /) / Darauf eingehen, weil fie der Meinung if, (CCC 
HaoiifchrTinnlofes Treiben feit dem Weltkriege sicherlich fegt der den an gleiägeitig die Aufgabe der, lebten Ereungen. | Tina aan ud Der benachbarten Zandtreife zur Ber. 
nicht das Zeitalter der „Aufklärung“, ſondern ganz gewiß MR Konftitt berſugte man dadurch beigufommi zeidien, |o erben Ar I ber Sehubieiget gu ene ad 
das Zeitalter der Geiſterdämmerung und der Finſternis 1 g AR eiaukommen, daß Man dem Schneidemühler Elben kommandiert. c) Die Feuerlöſch⸗ 
nennen müſſen. ofort ins Mittel legen müſſen, um eine Klärung herbeizuführen. Eich en Kube e 9 — een 8451 Ru 
Sehen wir uns nur mit nüchternem Blicke um, ſo] Es ſcheint ſich aber um falsche Informationen Fr N der] Fläben für die Kinder der Optantenfamilien errichtet. e) Der 
. en gerad und ber genf Zeichen un. Sande, als es fig Barum derbe bab Ber ea fager dor fee e 
glicher Geiſtesſtörung gerade bei den führenden Männern 
und führenden Klaſſen in der Heimatſtadt, im Teilgebiete, 
N a Leben 3 — 45 . e Staate, und 
zugleich faſt in ganz Europa. ewiß, weder die große 


portgewandte Beamte der Schutzpolizei zur Verfügung ſtellen, um 
aſſe, noch die geiſtesverſtörten Führer find imſtande, zu 


N N ) 9 urch Sport und iel d des 3 üb i 

Arbeitervertreter nach Warſchau berufen. Am Dienstag nachmit⸗ er a Untäti . ei Die im Bar) befinde 
dem Geſchehenden und Verübten ein richtiges Maß anzu⸗ 
ſeßen, — gerade weil fie verſtörten Geistes und daher 


tag 5 Uhr find nunmehr die Arbeitervertreter vom Minister liche Wellblechbaracke wird zu einem Unterhaltungs⸗ und Leſeſaal 
Sokal in Gegenwart des Miniſters Jankowski empfangen umgewandelt. Es wird in 5 — r 

außerſtande find, eine richtige Perſpektive im Bilde der. 

Gegenwart herauszufinden, wie ein Verrückter nicht 


worden. Der Demohilmachungskommiſſar für Oberſchleſien, eingerichtet, die den Optanten unentgeltlich in allen Rechts⸗, Woh⸗ 
Ingenieur Tarnowski, war bei der Beſprechung zugegen. nungs⸗ und Berufsfragen fachkundige Auskunft geben ſoll. Die 
Die Gewerkſchaftsführer haben dem Miniſter die Lage erklärt und Beratungsſtelle wird mit juriſtiſch geſchulten Männern beſetzt, die 
der Miniſter ſagte, daß er DeStandpunkt der Arbei ⸗ſauch insbeſondere genau mit den polniſchen Verhältniſſen ver⸗ 
ter nicht verſtehen könne. Der Ministerrat hat den ‚Bes traut find. a 
ſchwarz von weiß, und rechts von links zu unterſcheiden[Achtſtundentag an dieſem Tage beginnt. Auf die mung im Lager Schneidemühl, daß durch ein Zuſammenwirken 
vermag. Aus der Fülle der uns umgebenden Beiſpiele] Frage, auf welche Weiſe das geſchehen ſolle und welche Arbeiter- all dieſer in Angriff genommenen und ſehr bald durchgeführten 
will ich nur etliche herausgreifen: 1. Die Verdrän⸗ kategorien davon betroffen würden, gab der Miniſter eine aus⸗ Maßnahmen ſowohl ein erheblicher Teil der Optanten ſchnell 
der Opt g 8 5 weichende Antwort. Der Miniſter erklärte, daß bei der Überleitung innerhalb der verſchiedenen Teile des Landes 
gung der Optanten und ſonſtiger Deutſchen und Nichte hauptſächlich auf die Konkurrenzfähigkeit der oberſchleſiſchen[ wieder in geordnete berufliche und Wohnungs⸗ 
deutſchen aus ihrer Heimat, 2. das Sinken des Rechts⸗ iſtrie Rückſicht genommen werden muß, die mit dem Ausland verhältniffe übergeführt werden wird als auch 
gefühls auf dem europäiſchen Feſtlande und 3. die [auf einer Stufe ſteht. ; noch die vorläufig im Lager Bleibenden das ſchwere Los ihrer 
fortſchreitende Militariſierung und Balkani⸗ Der Miniſter verſprach, daß er noch im Laufe des heutigen] Ausweiſung dort nach Möglichkeit gelindert fühlen werden, 


8 . N Tages eine Verordnung erlaſſen werde, die eine Regelung ver⸗ 

beer ung nach Verſailles. Dieſe drei Erſcheinungen, von fügt. Die Vertreter der Gewerkſchaften gebrauchten bei der Polniſch⸗ruſſiſche Spannung. 

denen die eine ſich auf dem Gebiete der Ethnopolitik ab⸗ Unterredung ſehr ſcharfe Worte und verſchwiegen ihre Mißbilli⸗ Wie die „Chicago Tribune“ aus Riga berichtet, hält 

hielt, die zweite auf das Gebiet der ſozialpolitiſchen gung dem Winter gegenüber nicht. Vielleicht wird die Hallung 610 Seim im Hezirt on ind Rene ihrem Ober⸗ 

Verhältniſſe unſerer Revolutionszeit hinüberſpielt und] der Regierung durch die Mitteilung verſtändlich, daß vor der Kon⸗ 1 & 7 t i ER 
? N u £ r 5 * Sr f 55 kommandierenden General Frunſe am 8. Auguſt ihre Manöver 
ie dritte — die den Vorläufer es großen allgemeinen ferenz eine Abordnung der oberſchleſiſchen Induſtriellen eine län⸗ 8 


D 1 . Hrbeilemin: 881 „ab, während die polniſchen Manöver am 11. Auguſt bei Grodno 
Sufammenbruchg unſerer Raſſe und der christlichen Kultur ein senken Bet bea nanen‘ hatte, in ber bie 417 bebinnen. Der frühere letHändifdie Konſul, der joeben von 1 0 


Sale r 5 3 1 5 eingeſchränkte Beibehaltung des Arbeitszeit⸗ 15 rt ; f 5 

zugleich bildet — gleichen drei konzentriſchen Kreiſen. BEA A ar web en ſein ſoll. . Aus Wa Ah W 8 e 11 
Der größere Kreis umfaßt den nächstfolgenden kleineren, iuduftriellen Kreiſen wied die Mitteilung. gemacht, daß die ie Tele, een Mente bon iner Se tterg Desogen halten. 
und doch iſt der eine ohne den anderen unbegreiflich und | Induſtrie durchaus 1 7 e des a es bereit Außerdent ſeien 110 Fuagzeuge im Manöbergebiet angekommen. 
unerklärlich. ee, e rue abnahmen er- Die ruſſiſchen Fliegerabteilungen und die ruſſiſche Kavallerie 


j 6 2 f 2 griffen würden, eine ntlaftung der Induſtrieſſei üftet als di f "Si 1 5 
Ich erlaube mir zu bezweifeln, ob viele Staatsmänner [auf finanztellem Gebiet herbeiguführen. bolniſc anf Len enge im Bezirk 8 ſel e Tepe 


Europas ſich klar und deutlich zu vergegenwärtigen ver Die Lage in der oberſchleſiſchen Induſtrie hat ſich wenig ge⸗ Zeit ſehr geſpannt. Kleine Abteilungen der Sowjettruppen 
ſehen, daß die Zeitſpanne 2 5 1919-1996 ſpeziell für ändert. Ein Teil der Belegſchaften hat den Achtſtundentag ein⸗ ſberſcheilten öfters die Grenge, überfielen. polniſche Blockhauſer 


1 ans ; geführt, andere Hütten haben mit der Arbeiter ausſpereſ und hielten Züge an. So hatten geſtern zwei Sowjetabteilungen 
as Gebiet zwiſchen der Weichſel und der Oder nichts als rung geantwortet. Die Entſcheidung liegt jetzt in den Händen die Grenze überſchritten und polniſche Truppenformationen ange- 


eine periodiſch jede 500 Jahre wieder⸗ der Arbeiter. riffen. Die an der polniſch-ruffiſchen Grenge verkehrenden 
kehrende Ebbe der germaniſchen Raſſe d AR 19125 it Mai i wehren usge⸗ 
darſtellt. Die meiſten ſchlagen die Hände über dem Die Anordnungen der preußiſchen rufen. IR ee eee 5 


Kopfe zuſammen und meinen, es tw Un⸗ 
pfe 3 „es geſchehe etwas ganz Un egierun 
erhörtes und noch nie Dageweſenes; im Laufe von weniger Der preußiſche A des 19. Severing, der von Eine neue Hochwaſſerkataſtrophe. 
als einem Jahrzehnt wird infolge rein politiſcher Schiebun⸗ Schneidemühl nach Berlin zurückgekehrt iſt, läßt durch einen An Warſchau, 5. Auguſt. In den letzten Tagen wüteten in meb- 
gen eine rieſige Völkerwanderung inſzeniert, die 1 200 000 fchlag im Lager Schneidemühl folgendes bekanntgeben: reren Gegenden Polens heftige ee 1 ae 
Deutſche aus ihrer Poſener und weſtpreußiſchen Heimat 1. Es wird bon der preußiſchen Regierung alles daran geſetzt, ataſtrophalen Regengüſſen. In Warſchau 

5 3 N ; ich um einmal den Abtransport eines erheblichen Teils der] wurden durch einen verheerenden Wolkenbruch mannigfache 
verdrängt, die dieſes hochkultivierte Land wirtſchaftlich 1 f N Tei 9 e en hee , en Ba 
N BE Ion ; war f Optanten in die einzelnen preußiſchen Regierungsbezirke ſtark zu] Schäden verurſacht. uf einigen ; 
)erabfinfen läßt, die etwas Widerſinniges, Unmenſchliches, beſchleunigen und ſodann für die im Lager Zurückbleibenden weit⸗ ſtädten it der Verkehr unterbrochen. Alle telephoniſchen 
Rohes und Hhſteriſches darſtellt uſw. uſw. — Wer fo gehende Erleichterungen ihrer ſchwierigen Lageſund telegraphiſchen Leitungen gegen Weiten ſind geſtört. 
ſpricht, der kennt die Geſchichte dieſes Landes nicht. Alsſau ſchaffen. Zu diefem ck gehen noch am Dienstag, dem Auch in Lodz hat ein Wolkenbruch große Schäden verurſacht 
im 15. Jahrhundert die Macht des deutſchen Ritterordens] 4. Auguſt, an die preußiſchen Regierungspräſidenten eiligeſ und in mehreren Straßen die Trottoirſteine aufgeriſſen. Das 
zuſamt = it d ſtändi [dienſtliche Anweiſungen des Miniſteriums des Innern] Waſſer überſchwemmte zum Teil die Geleiſe der elektriſchen 
3 ſammenbrach, da folgte der Zeit des ſtän Sn Vor: heraus, jofort alle erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, um | Straßenbahn, ſo daß diefe den Betrieb einftellen mußte. 
Wage nd der Wehe eine Perlobe 1 gen iche 5. bezirk be nee NM  OREEEE Bei Oswiencim ift die Lage bedrohlich, da der Fluß Sola 
Weichſel und der Warthe eine Periode der plötzlichen Er⸗ bezirk beruflich unterzubringen und mit Wohnung infolge des heftigen Regens aus den Ufern ten it und bereits 


iſch⸗ : u verſorgen. Wo dies über den Rahmen der bereits er-| '" A 3 
ſtarkung des Slawentums. Der griechiſch orthodoxe Sie⸗ 2 chteten e nens moch nohmenbig- ff, we eine 7 —— e 3 hat. Das Dorf Kobiernice 
ger bei Grunwald (Jagjello I., ein ruſſifizierter Häupt⸗den die benötigten Mittel zur weiteren ünter⸗ i an 3 ii der Waffe piegel der Weichsel in frtiher 
‚ng, det ade beta und Sohn einer den des e nend für Optanten bon ser Stantsuenie. Steigen. Iu der Stadt jelbit Hat das Unwetter verschiedene Schär 
fürſtin, führte bekanntlich an erſter Stelle den Titel des rung fofort zur Verfügung gestellt. Vorausſichtlich den an Häuſern und in den Parkanlagen hervorgerufen. 


„G roßherzogs aller Reu 5 en“ (die vielen Ort⸗ werden auf dieſe Weiſe noch in dieſer Woche 1500 bis 2000 Optanten 5 aſſer im Teſchener Gebiet hat die Ge der 
haften im heutigen Pomorze, die Nowa Cerkiew“ heißen erheutiche Entiokumg des La gene Schnelbem bl einteiit |tekten Nalaftrapte Äberfeirtten. Auf ſchechſcher Selte find 
oder ſonſtige de 1 85 Namen tragen, En 2. Bei den Abtransporten in die Regierungsbezirke werden leinige Eiſenbahnſtrecken unterbrochen. 

aus jener Periode der Deutſchenverdrängung her). — Er 99G6—ß.... er re ge ug i 

hatte den Plan gefaßt, fein Ds ruſſiſch⸗litauiſch⸗polni⸗ heutigen Pommerellen und in der Kaſchubei in Angriff.] ſein Großvater und Vater dem Deutſchen Reiche unter: 
ſches Reich, zu dem ſeine Nachkommen auch noch die Tſche⸗ Viele Zehntauſende deutſcher Bauern und Städter mußten] tänig gemacht hatten, gegen die Oberhoheit des dreijährigen 
chei und die rumäniſchen Donauländer geſchlagen haben, eiligſt das Land räumen, welches wirtſchaftlich bald ver-| Otto III. erhoben. Genau wie heutzutage (nach 1918) 
aun die Oftfeefüfte dicht anzulehnen. Die Vernichtung des ödete und verwilderte, nachdem es ein halbes Jahrtauſendſ und genau wie vor 500 Jahren (nach dem Tode Kaiſer⸗ 
deutſchen Elements wurde baher von ihm damals, genau hindurch von deutſchem Fleiß und deutſcher Arbeit Hoch-I Rupprecht von der Pfalz), ſo ſtand auch damals, vor 
die in den heutigen Tagen von anderen, entlang der gebracht woren war. 5 . 11000 Jahren, das deutſche Volk ohne ſeinen Stam m⸗ 
gugzen Oſtſeeküſte ins Auge gefaßt, — die alten ruſfiſchen Greift man noch 500 Jahre zurück, jo gerät man in[fürſten, und war ſich uneinig, in kirchlichem 
Chroniken jener Zeiten geben einen Aufſchluß über die die Zeit einer anderen deutſchen Volksverdrängung aufſundſtändiſchem Parteihader „„ d, 
großen Pläne der Deutſchtumsfeinde vor 500 Jahren. demſelben Boden. Als Kaiſer Otto II. in den Kämpfenſalle Feinde des Germanentums aber nutzten den Augen⸗ 
Jagjello nahm eine gewaltige Koloniſation der en an egen die mohammedaniſche Welt 983 im fernen Italien blick ſeiner geſchichtlichen Schwäche eiligſt aus. Und ir. 
bor dem grauſamen Tatarenjoche fliehenden Ruſſen im|verblutete, da haben ſich die ſlawiſchen Stämme, welche 500 Jahre zurück (um 450 n. Chr.) ſeben wir an den 


ſchluß gefaßt, daß am 10. Auguſt eine Verordnung herausgegeben Ich habe die Über ing, ni uletzt auf Grund meiner 
werden ſoll, aus der hervorgeht, daß die Aberke tung z u m überaus günſtigen Einbenge . En chen d der Stim⸗ 


0 den der Weichſel genau dasſelbe Bild. Auch damals 
mußten unſere Ahnen dieſes Land räumen, welches 
ſeit Jahrtauſenden die Urheimat unferer 
Raſſe war (keinesfalls ift es die Heimat der flawiſchen 
Polen, Ruſſen oder Kaſchuben, die fämtlich von jenſeits 
der Karpathen in dag Reich der nordiſchen Gothenkönige 
eingewandert ſind). 


Vor 1500 Jahren fegten die vom aſiatiſchen Oſten 
kommenden Stürme der Großen Völkerwanderung die 
letzten Burgen der Gothen, Vandalen und Burgunder, 
die an den Ufern der kuſawiſchen Seen, in den nordkapa⸗ 
thiſchen . (Olſztyn = Holſtein, Melſztyn = = Mühle 
ftein, ba = Illſaß uſw., auch Krufzwica = = Kreiswiats, 
d. dat wer Kreis für Volksverſammlungen“) weit bis an die 
Geſtade des Schwarzen Meeres einſt ſo ſtolz ragten. Damals 
waren es die gelben Avaren und Hunnen, die die germa⸗ 
niſchen ! Arbewohner und Wirte dieſes Landes, in die Ge⸗ 
birgstäler Mittel- und Süddeutſchlands zurückgedrängt 
haben, und auf dieſe Weiſe, nachdem fie ſelbſt untergingen, 
das herren- und kulturloſe Land zwiſchen der Elbe un 
dem Dniepr dem Alleinbeſitze der in Sümpfen und 
Wälderwildnis verkrochenen Slawen hinterließen. 


Daß der gewaltige Hunnenkaiſer Etzel, genau wie der 
Halbruſſe Jagiello, dama 8 bei der Verdrängung der dur 
Religlonszwiſte und Hader zerfallenden Gothenherrſchaft 
aus dieſem rieſigen Gebiete irgendwelche eigene er € 
Raſſenpläne verfolgte, unterliegt keinem Zweifel. Doch 
ſtaunenswert iſt der Umſtand, mit welcher mathematiſch 
beinahe genauen Regelmäßlgkeit alle 500 Jahre dem müh 
ſamen Anhäufen der deutſchen Kultur in den urgerma⸗ 
niſchen Ländern zwiſchen den Karpathen und der Oſtſee 
eine jah eintretende Ebbe folgt, — und zwar 
jedesmal unter der ami Be ge innerhalb 
der deutſchen Völkerfamilie jelbft . 


Vielleicht wäre es nicht until die Lehren der Ge⸗ 
ſchichte auch zum heutigen Stand der Dinge anzuwenden 
Unſere Ahnen haben das leider nicht immer beritanden. 
Wir, die Menſchen der Götterdämmerungsperiode, ver⸗ 
ſtehen es ſcheinbar auch nicht. Darum gleichen wir Blin⸗ 
den, die mit Gleichmut dem Verderben entgegenſchreiten. 


Nun, — über das allgemeine Sinken des Rechts⸗ 
empfindens in ganz Europa. Einſt waren gerade wir, 
die weiße Raſſe, das Chriſtentum, eine Leuchte der Staats⸗ 
und Staatenmoral. Die e de Pandekten; des Kaiſers 
Juſtinianus Bürgerliches Geſetzbuch; die ſouveräne kirch⸗ 
liche Gerichtsbarkeit der Päpſte, Konzile, Erzbiſchöfe und 
Abte; ein Magdeburger, Aachener, Frankfurter oder Leip⸗ 
ziger ee deſſen auf dem „guten Recht“ aufge⸗ 
bauten Richterſprüche im Mittelalter (wie 3. B. diejenigen ſpei 
von pr für Krakau, Warſchau, Riga und Nowgo⸗ 
22 als rechtskräftig galten, — das war der Geiſt des 

ts, welcher die Hauptſtütze der geſamten europäiſch⸗⸗ 
ai ichen Ziviliſation ausmachte. Vor 150 Jahren konnte 


ein europäiſcher Kleinbauer feinem Monarchen ſagen: ſtellt, 
„Es gibt noch Richter in der Hauptſtadt!“ Das war ein 500 Ja 


Ausdruck des feſten Bewußtſeins des allgemeinen Willens 
Europas zur . Heute hat ſich dieſer Wille 
zur Gewalttätigkeit eines bewaffneten Sudaneſen umge⸗ 
wandt Der edle Wille iſt fort. Dank dieſem 
Willen zur Gerechtigkeit hat der weiße Europäer einſt die 
Hottentotten aller anderen „farbigen“ Weltteile ſamt ihrer 
Wildenmoral ſich untertänig gemacht, keinesfalls aber dank 
dem recht 0 aften Umſtande, daß ein Gutenberg und 
ein Schwarz (und nicht ein Khao⸗Pangtſe und ein Sfüj- 
Khun⸗Tſchao vor push Jahrtauſenden) die beweglichen 
Lettern und das Pulver erfunden haben. Wir in unſerer 
Geiſtesverfaſſung möchten nur allzu gerne das Gegenteil 
für wahr annehmen. Wo iſt dieſer edle N 1 der Recht⸗ 
ſchaffen eit und der menſchlichen Gere tigkeit heute ge⸗ 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(32, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Durch ſolche Mahnungen nimmt er ihm zwar den auf⸗ 
richtigen, heißen Schmerz des Neides nicht von der Seele, 
aber er geſellt dieſer fr en Krankheit doch die Furcht 
und hält fie fo in Schranken, wie das Schwert des Herrn 
den allzufrechen Narren. Jedoch die heldenhaften Regun⸗ 
gen, die Gunther immer noch auszeichnen, erdulden nur 
knirſchend das Joch der Furcht, und indem ſie ſich ihrer mit 
ohnmüchtigen Kräften erwehren, wird ihnen mählich jedes 
Mittel im Streit recht; ihre klaren Spiegel beginnen zu er⸗ 
blinden ob der häßlichen Veränderungen ihres Antlitzes. 


Dieſe Gedanken ſind ſeltener, je hen ſchier, 
wenn die Könige beiſammen ſind. Nach lärmenden Fe ten, 
an denen Brunhild würdige Tugenden der Hausfrau und 
Königin zeigt und ſich ganz den billigen, mit unwider⸗ 
ſtehlicher Anmut und gleich einem Geſchenk hingehaltenen 
Wünſchen Chriemhilds widmet, verbringen die Herren 
ihre Tage in Spiel und leichter Jagd, und das freudige 
Herz des Niederländers adelt und verklürt die menſchlichen 
Leidenſchaften, die um ihn geifern. Jedoch der Entfernte 
beſchäfligt Brunhild mehr als der an ihrer Seite klingend 
plaudernde Zecher, mehr als einmal überraſcht Chriem⸗ 
hild eine ſinnende, ſchwermütige Frau, ſeltſam ſich ab⸗ 
hebend von dem Frohſinn der lenzſommerlichen, grünen 
Hügel Burgunds, eine Fremde unter den lachenden Blu⸗ 
men ihres Gartens, gleich einer vollerblühten, dunkeltrau⸗ 
rigen Roſe, di e ſich über Wieſenblumen wiegt. 


Ihr Mutterherz, durch deſſen leuchtende Welt ihr 
lachender Knabe ſpringt, beugt ſich erſchrocken über das 
unbekannte Leid, deſſen tiefſten Grund ſie nicht zu ahnen 
wagt, und indem fie ängſtlich ihr Söhnchen von der blaſſen 
Königin fort und auf ihren Schoß zieht, verſucht fie ein 
Wort, dieſe verſchloſſene We zu öffnen. 


̃ 


—Voſener EE 0 ne * 


blieben? Iſt er nicht etwa nach dem Indien eines Ghandi 
und eines Rabbindranath⸗Taghore oder nach dem China 
eines Sün⸗Yah⸗Tſens übergeſiedelt? Oder glauben wir 
wirklich, daß unſere im unſchuldi an und zum 
Himmel um Rache rufenden Blute erſtickenden Sowfet⸗ 
tyranneien Malen Gelſt uns Europäern wiederherzuſtellen 
vermögen? Oder ſoll vielleicht von den in ihrem mora⸗ 
liſchen Schmutze der „Sanktionen“, der „Liquidationen“ 
und der „Reparationen“ ſchwel enden Staaten des balka⸗ 
niſterten und militariſterten Abendlandes die Menſchheit 
den Wiederaufbau der fen Fi cen Ideale der allge⸗ 
meinen Gerechtigkeit erhoffen? Führten die Ententeſtaaten 
doch einen blutigen und an allerlei Opfern überreichen 
eltkrieg — vermeintlich! — nur um die Gerechtigkeit 
wiederherzuſtellen? Aber, ſehen wir uns doch das Reſul⸗ 
tat nüchtern an: was ſehen wir? Um das Menſchen⸗ 
abwürgen nur ja nicht aufgeben zu brauchen, hat man 
e 


in Verſailles einen et aufgeſetzt, der (wie 
ſelbſt Clémenceau zugegeben hat) En Rn, Methode 
darſtellt, den abflauenden rieg fortzu⸗ 


etzen.“ .. Und der Weltkrieg wird Aezhlich fort⸗ 
geſetzt. Wer es nicht glaubt, der möge ſich die menſchen⸗ 
überfüllten Züge allerlei Optanten und Emigranten ſamt 
Familien, ſamt Geſinde, Vieh, Kind und Kegel anſehen! 
Mit Tränen in den Augen werden im tiefſten „Frieden“ 
Millionen von ehrlichen Menſchen gezwungen, ihre alte 
Heimat zu verlaſſen. Die liquidierten Anſiebler: ruinierte 
Exiſtenzen, von der Scholle durch unwiſſende Gewalt ver⸗ 
drängten Männer der Arbeit, verwüſtete Ländereien! 
Ruin, Totſchlag und Mord will Europa haben, aber keinen g 
Frieden und keine Gerechtigkeit! — — — 
Der Krieg ſollte das „unnatürliche Staatsgebilde im 
Herzen Europas, — die Habsburger⸗Monarchie“, ab⸗ 
ſchaßßen Nun, man hat dieſes 3 Gebilde 1919 ab⸗ 
geſchafft. Aber lediglich wohl nur zu dem Zwecke, um ſo⸗ 
gleich ſieben andere, noch minderwertigere 
Sasbeenes ibn aufzurichten. Der Krieg ſollte den 
unerträglichen“ Militarismus der Preußenkönige aus der 
Welt ſchaffen. Wohlan, — es geſchah 1918. Tebi 
lich nur dazu, um heute um eine volle Million von bewaff⸗ 
neten Männern mehr, als vor dem Kriege, auf Europas 
Boden ſtändig unterhalten zu müſſen .. Denn niemand 
will pie Wahrheit ſehen, die dem verlogenen und zum 
Abgrunde eilenden Abendlande a paßt. Deutſch⸗ 
land möge nur feine Waffen bis auf das letzte N 
eines Sekundaners ausliefern, — es wird ſowieſo in a 
Zeitungen der Welt poſaunt, daß eine Revanchearmee 
von ſteben Millionen eroberungsluftigen Deutſchen Ta 
PR 3 rem Manöver abhält und Giftgaſe auf 
ders könnte man doch ſelbſt feinen Gelüſten 
Er Medi ee liquidieren, . ſanktio⸗ 
. repari 5 .. Fremdſtämmige vertreiben, 
. etbropriieren . 


tel (elimmer eb ere als vor 


ren, zu den Zeiten der großen Reformations⸗ 
= Lan e als vot 1000 Jahren, 
en Zeiten — geben 5 1 fahrermorde, und eben ſo 
. wie zu eiten der größten 
aſſenmorde der HN en Geſchichte 
vor 1500 Jahren, als die zur Wanderung gezwun⸗ d 
genen Millionen von Menſchen unſeren blühenden 1 — 
teil im Nu in einen einzigen großen e 
ſterbenden Ziviliſation verwandelt haben. Wenn ich (ie 
wie 2 Millionen der beiten Söhne des Ruſſenvolkes in 


Polen und Ungarn, Rumänen und Serben ſich au Dean: 


mutt Bene 
Bon „Nein in er t Brunhild, Ba 5 Hände, daß 
alles Blut Er ihren Fingern Held foll et 
werden, der Wille der Götter gebiert Pr 

82 glich, wie Felsgeröll in einen ſtillen See, ſtürzen 
die Worte frevelnden Hochmuts auf Chriemhild; ſie N im 
verſtändnislos auf die unbe E Bee Dean, deren Reden b 
nie dazu angetan ſind, nur d e des Gemüts zu 
rühren, die aber heute mit hartem a n die tiefite Seele 
langt. F hat nicht gelernt, das Unerreichbare zu 
begehren, auf der Erde ſteht ſie und kennt die Dinge der 
Welt, wie ſie ihr Auge üben nie verliert u ſich zu den 
Sternen, es ſei denn an ii 2 7 50 der Liebe, und nie⸗ 
mals verlangt ſie nach en dee die noch unverteilt 
und nie vergeben in den we 17 Gottheit ruhen. Ein 
fand der Liebe, ein lockiges, goldenes — — darf das 
Were 1 Bet eug w Ihr, eigennütziger Pläne fein? 

Ein d ſoll er werden — — wird Sigmund 


feiner 05 rätſelt dieſe Frau? Die junge Nibe⸗ 
n furcht die Stirn und ſieht groß auf die Ab⸗ 
ewandte 

; „Was ſpreche ich folches au dieſem Kinde?“ denkt 
Brunhild; ‚men atmet fie in der ſonnenwarmen ge 


„Ihre eigenen Züge hat fie gewagt, feinem Sohne auf⸗ f. 
57 3 taffe Seele wir der Erbe von Nieder⸗ 


Der blitzende Strom weht einen kühleren Hau durch 
den Garten, ung Wellen hüpfen 15 0 tanzenden Sternen 
über ihn hin, und es lockt Brunheld, gegen den mächti 2 
Trieb der Bergwaſſer! ihre Arme zu breiten, es lockt 


ns babe ihre ſchla 


kand haben!“ 


57 Rechten auf na deutend, „heut iſt' 
Dich warm genug etzt das ohne Abſicht e A 


die Schmäherin. 


mond den Leib 


len? — Jetzt iſt eee 
Gewiß, wir ſind 1105 


aſſerfeyn für Dein Eismeer, 


Abendland be⸗ 2 


„So ſoll Dein Sohn werden, Schweſter, ſolch ein 


mit dieſer Zieren durch die Flut zu gleiten, den Leib zu 
IDEEN. der in den Armen Sie 8 lag. 
Steht Dir's zu Sinn, Chriemhild?“ jagt 445 ir 


ſchon der dunkle Ton ihrer Stimme wirkt ver etzend auf 
einſt Du, 1 fl hätten nicht gelernt, auch im Winter⸗ S 


dampfer einſchiffen an der Weiche genau Dasſelbe Bild. Auch damals ſöleheng Sit er nicht etwa nach dem Indſen eines Ghandij bampfer einſchiffen Laffen, um in einer Anzahl von über 
3 Millionen Emigranten (ſeit 1920 allein nach Nord⸗ 
amerika und Kanada) das Weite zu ſuchen gezwungen ſind, 
dann ahne ich Böſes. Es ſtehen uns allen noch viel 
ſchllmmere Sachen bevor als diejenigen, die wir bisher 
ab 1914 erlebten. 

Mußpilli, Götterdämmerung! Die Sünde gegen den 
Heiligen Geiſt der Wahrheit und der e e 
die größte Sünde, die niemandem verziehen wird. 

Dr. v. Behrens. 


Kepublit polen. 


Manöver. a 
Es werden letzt die letzten Vorbereitungen zu den demnächſt be⸗ 
ginnenden großen Manbvern bei Brody und Thorn getroffen. 
Die einzelnen Abteilungen, die an den Manövern teilnehmen, befinden 
ſich auf dem Wege. Der Kriegsminiſter, der Ehe des Generalſtabes, 
Vertreter der Behörden und der Preſſe reifen am 10. d. Mts. iv 
Sonderzügen nach den Dlanövergeländen. 


Herr Skrzynski auf der Heimfahrt. 

Miniſter Straynsti beſuchte e wo er von den 
Behörden aufgenommen wurde. teuhork, wo der Miniſter 
Neude weilte, fand im Indien eue. dem Finanzzentrum von 

— — ein von Dillon zu Ehren des Miniſters gegebener 
ang 2 an dem hervorragende Vertreter der Finanzwelt 
8 Dillon hob in ſeiner Begrüßungsanſprache die un⸗ 
gewöhnlichen Beſtrebungen Polens auf dem Gebiet des Wieder⸗ 
aufbaus und den vortrefflichen Stand der Eiſenbahnen hervor. 
4 in Polen erzielten Reſultate ſeien um jo bemer kenswerte er, 


8 Polen den Wiederaufbau ohne fremde Hilfe vollzogen habe. 


Seen, am Mittwoch, reiſte der polniſche Außenminiſter auf der 

„Berengaria“ nach Europa ab. Sein Aufenthalt in Ameri ka 
dauerte drei Wochen. In dieſer Zeit beſuchte er nach einer 
polniſchen Meldung neun Staaten, hielt 19 Reden und 
8 18 UÜnterredun gen. 


Gefangenenaustauſch. 
Wie eneja Wſchod nia“ aus Warſchau meldet, wird 
15 both aulſche Geſangenenaustauſch 13 Polen betreffen, die in 
drei Wochen nach Polen zurückkehren. 


Eine Berichtigung. 

Spolek Zarobtowych macht durch die polnifche Preſſe 
bekannt, 0 die neulich = der „Piawda“ gebrachte und von uns 
wiedergegebene Meldung falſch iſt. Die Bank habe durch ihre 
Danziger Filiale keinerlei Zlotys auf den Markt geworfen und Schritte 

unternommen, um die Quelle dieſer Falſchmeldung zu ermitteln. 


Bank gw 


Die Turner aus Amerika. 
Die polniſchen Turner aus Amerila trafen geſtern um 11 Uhr 
r in Kattowitz ein, wo fie vom Bizewoſewoden Zu⸗ 
ki und dem Stadtpräsidenten Gornik begrüßt wurden. Am 
— des Denkmals für gefallene ſchleſiſche Aufſtändiſche wurde im 
Namen der amenikaniſchen Turnerſchaft ein Kranz niedergelegt. Am 
en ke fanden Darbietungen ſchleſiſcher Mannſchaften und eir 


Verhaftungen. 
Aus Wilna wird gemeldet, daß die Polizeibehörden 11 Bolſche⸗ 
im . Piwowarre, Kreis Swieciany, 2 pol 


EE 


Bom Lemberger Standgericht. 


In Lemberg begann geſtern um 10 Uhr vormittags die Ver⸗ 
handlung gegen Botwin, der den Kriminaliſten Cechnowski er⸗ 
mordete. Im Laufe der Verhandlung iſt nach der vorliegenden 
Meldung der Agencja dnia feitge eſtellt worden, daß Botwin 
A während ſeiner Ge iszeit 700 Ztoty erhielt, und daß 

ihm von einer eſtellten Perſönlichkeit aus Kommu⸗ 

alen kreiſen e worden war. Der Mörder Botwin ſagte 
u. a. aus, ch gelungenem N ihm die Genoſſen die 
Flucht erleichtern jenen lag erhielt Botwin un⸗ 
eführ 40 Zloty. ch Verleſung der Ergebniſſe der polizeilichen 
nterſuchung, aus der 9 daß der Mörder nach vollführter 
Sum 1 555 und ihm die Ausreiſe nach 


wen a d verlaſſen] Tat eine re 

— ee re 20) ee 1 — Rußland erleichtert werden e, ſowie nach Ausſagen einer Reihe 
mu 1 ſchö ob ihrer Heimat vertrieben von Zeugen ſchloß der Vo ende die Verhandlung. Das Urteil 
aus zwel | chönen e wird heute, am nerstag, um 10 Uhr vormittags verkündet 
werden und zur ſelben immer größere Maſſen bon werden. 


ich drängt's auf F einmal wunderlich, in die Kühle 


rauen kommen und geleiten ſie, luftige, bunte 

ſen auf den Strandwieſen empor. Während 
ch entkleiden, erinnert Ach Chriemhild 
wieder an die un 79 Laſt, die auf den Schultern Brun⸗ 
hilds ruht, wird ſie noch einmal Dancrats Tochter und 
verdammt die Argliſt Burgunds, von der dieſe Frau in 
den Staub den ward. Die Bilder in ihrer Seele wer⸗ 
den verſöhnli 
anzutun. In es deutet Brunhild ſpöttiſch auf das reiche, 
brokatne Kleid der jungen Königin, das von zweien ihrer 
Nd, gehalten wird, und fragt: 
Was ziert Ihr Euch ſo übermaßen? — Wahrlich. 
als Ihr angeritten kamt, glaubte ich einen Narrenzug zu 
ſehen. ber den drängt's nach Pracht, der ehemals 
Herren den Bügel halten mußte!“ 

Die Bänder am Leinen werden widerſpenſtig in der 
rg Chriemhilds, und fie 157 wie ihr Zornröte über 
den feinen Nacken Hefe elt. Aber noch ift fie zu ſehr Bur⸗ 
gunderin, um ſich nicht mehr in der Schuld der Betrogenen 
zu glauben. o entgegnet ſie mit Faſſung: 
„Wir ſind es dem Reichtum ſchuldig und mögen nicht 

1125 unſeren Knechten ſtehn. Auch lieben wir, was 


W ſchön iſt?“ ſtaunt Brunhild achſelzuckend, bangt 
das hel E Euch am Gewand? Das Meer iſt ſchön, die 
weite Ebene, der unendliche Himmel, nicht Dein Flitter!“ 
Aber ſie denkt ſchon gar nicht mehr an Kleider und 
Borten, nur reizen will fie die ſchöne, junge, lebensſprü⸗ 
e, hende Mutter dieſes blonden Knaben, der in feinem Röck 
zn zappelt und ee und voller Ungeduld nach den 


ER Königinnen 


— 


— 


andburgen die Hände der Wärterin mit den Fäuſtchen 
bearbeitet. Über die Zelttücher weg erheben ſich die ſanft 
ewellten, lichtgrünen Hügel des Rheins, mit unnenn⸗ 
arer Süß ße und Anmut liegen fie unter ihrer Sonne 
Brunhild hebt die braunen, kräftigen, doch edel geformten 
Glieder aus dem Linnen, auf, federnden Füßen prüft fie die 
Spannkraft 4 — Leibes und lächelt verächtlich über die 


uren Burgunds. 
Wortfegung folgt.) 
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t, und fie finnt, 3 75 Armen eine Freude 


n 


Freitag, 7. Auguſt 1925. 
Ranien über ſeine Armenienreiſe. 


Die Zeitung „Tidens Tegn“ veröffentlicht ein Interview mit 
Profeſſor Nanſen, der nunmehr von feiner Reiſe nach dem Kau⸗ 
kaſus nach Norwegen zurückgekehrt iſt. Der Zweck ſeiner Reiſe 
war, wie bekannt, zu verſuchen, auf welche Weiſe man der not⸗ 
leidenden Bevölkerung Armeniens zu Hilfe kommen könnte. „Als 
ich nach Armenien kam,“ ſagte Frithjof Nanſen, „zeigte es ſich, 
daß meine Ahnungen richtig geweſen ſind. Das Land iſt über⸗ 
völkert im Verhältnis zu ſeiner bewirtſchafteten Bodenfläche. Doch 
beſitzt es große unbewirtſchaftete Gegenden, wie z. B. die ganze 
Umgehung der Hauptſtadt Eriwan — der ſogenannte Kirrdiſtrikt, 
der ungeführ 19 000 Deßjatinen oder 20 000 Hektar umfaßt — 
und weiter die große Sardarabad⸗Wüſte von ungefähr 45 000 Hek⸗ 
tar. Dieſe Gegenden könnten bei künſtlicher Bewäſſerung aüßer⸗ 
ordentlich fruchtbar geſtaltet werden. Des weiteren gibt es 14- bis 
15 000 Hektar Moorland, das durch Trockenlegung nutzbar gemacht 
werden kann. Um die Sardarabad⸗Wüſte der Landwirtſchaft nutz⸗ 
ar zu machen, würde man ungefähr 20 Millionen Goldrubel 
benötigen. Dafür würde man jedoch 43 000 Deßjatinen neues 
Land erhalten. Für eine beſcheidenere Summe kann man ſchon 
ungefähr 34000 bis 35 000 Hektar Land gewinnen, und dieſe 
Bodenfläche würde 25 000 bis 30 000 Menſchen einen Wohnplatz 
gewähren. Mein Vorſchlag läuft darauf hinaus, daß Armenien 
eine Anleihe von ungeführ 9 Millionen Goldrubeln zur Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes erhält. Von den 9 Millionen ſollen ſechs 
Millionen der Gewinnung von neuem Land und 3 Millionen der 
Beförderüng von Koloniſten dienen. N 

Die Arbeit dürfte ungeführ, wenn das Geld im Laufe einiger 
Monate beſchafft werden kann, zweieinhalb bis drei Jahre in An⸗ 
ſpruch nehmen. So lange brauchen die Flüchtlinge jedoch nicht zu 
warten, da ſie bei den großen Anlagen Arbeit finden können. 
Man rechnet damit, datz 3000 bis 4000 binnen kurzer Zeit in die 
Heimat überführt werden können. Die einzige Schwierigkeit, die 
der Kapitalbeſchaffung entgegenſtehen könnte, iſt, daß Armenien 
in pelitiſcher Beziehung kommuniſtiſch iſt, und daß die Kapital⸗ 
beber hierin eine Gefahr für ihre Gelder ſehen könnten.“ 


Rus Stadt und Sand. 
Poſen, den 6. Auguſt. 


Verleumdungen. 
Konitz, das vor länger als drei Jahrzehnten durch den heut 
noch nicht aufgeklärten Mord am Gymnaſiaſten Winter eine 
traurige Berühmtheit erlangt hat, macht wieder einmal durch ein 
grauenhaftes Kapitalberbrechen von ſich reden, das 
in der Nacht zum vergangenen Sonnabend im dortigen Finanz⸗ 
amt an einem pflichttreuen Polizeibeamten namens Szym⸗ 
esak, einem Manne in den 40er Jahren und Vater von 8 Kin⸗ 
dern, verübt worden iſt, und zwar, wie inzwiſchen einwandsfrei 
feſtgeſtellt worden, von ſeine m eigenen Kollegen 
Jagoda. Von dieſem berichtet das „Konitzer Tagebl.“, daß er 
in der ganzen Stadt ſtark verſchuldet geweſen war. Wo es ihm 
gend möglich war und ſich ihm Gelegenheit bot, borgte er feine 
itbürger an oder nahm Waren ohne Bezahlung. Trotz ſeiner 
ſtarken Verſchuldung lebte er über ſeine Verhältniſſe. Dies alles 
hatte zur Folge, daß er in arge Bedrängnis geriet und die Gläu⸗ 
biger bereits Sperrung des Gehalts beantragt hatten und Be⸗ 
ſchwerden an die vorgeſetzte Behörde gelangen ließen. Seine Ent⸗ 
laſſung ftand zu befürchten. In dieſer Lage keimte bei ihm der 
Gedanke, durch einen „großen Schlag“ alle Nöte abzuſchütteln, 
den er dann in der Nacht zum Sonnabend ausführte. Das furcht⸗ 
bare Verbrechen, deſſen Opfer ein pflichttreuer Mann geworden 
iſt, hat natürlich in allen Kreiſen beider Nationalitäten weit über 
das Weichbild der Stadt Konitz hinaus Abſcheu vor der Bluttat 
und innigſtes Mitleid mit dem Ermordeten hervorgerufen. Da 
anzunehmen iſt, daß die Ehefrau des Mörders um das 
geplante Verbrechen gewußt hat, um ſo mehr, da ſie ihn nach der 
Tat verſteckt hielt und den Unterſuchungsbeamten gegenüber falſche 
Agaben machte, wurde fie ebenfalls in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. 
Mit ganz beſonderer Genugtuung iſt feſtzuſtellen, daß dank 
der energiſchen und umſichtigen Tätigkeit des Poligeikommandan⸗ 
ten Trawicki bereits 48 Stunden nach der Verübung des 
Mordes der Täter feſtgenommen war. Man darf ſich darüber 
aufrichtig freuen, daß durch die eifrigen Schritte der Konitzer 
Polizei die häßlichen Gerüchte reſtlos zerftreut wurden, die nach 
berühmten Vorbildern wieder aus der ſchauderhaften Tat einen 
ord durch Optanten machen wollten. Wir Deutſchen 
haben uns ja in den letzten Jahren allmählich daran gewöhnt, 
daß man bei jedem Verbrechen oder jedem Unglück, das ſich hier 
in der Republik Polen ereignet, ſofort in boshafter Verleumdung 
den Deutſchen die Schuld in die Schuhe ſchiebt, ohne auch nur 
de Spur des geringſten Beweiſes dafür erbringen zu können. 
ein grauſiges Verbrechen pafftert, ob es zu blutigen Straßen⸗ 
revolten kommt, ob ein Feuer in einem Staatsgebäude ausbricht, 
ob es zu wenig regnet oder zu viel, ob der Ztoth plötzlich fällt, ob 
der Wind in verkehrter Richtung weht — immer wieder find es 
die Deutſchen, die daran Schuld tragen. Das bietet jedesmal 
einen ſehr willkommenen Anlaß zu einer Hetze gegen die + rt 
Deutſchen. Man handelt nach dem Grundſatze: „Calumniare 
audacter, semper aliquid haeret- („Berleumbe tapfer; es bleibt 
immer etwas hängen.“). Und zwar nicht bloß einfache ungebil⸗ 
dete Leute, ſondern auch ſolche, die imſtande ſind, die vorſtehenden 
lateiniſchen Worte auch ohne die eingeklammerte Uberſetzung zu 
begreifen. Die Hauptſache iſt, daß durch die giftige Verleumdung 
die Volksſeele ins Kochen gerät. Wir behaupten auch, daß der⸗ 
artige wilde Gerüchte meiſt wider beſſeres Wiſſen in die Welt 
geſetzt werden, denn gegen die Deutſchen iſt ja bekanntlich alles 
erlaubt; fie find vogelfrei. Wie ſolche perfiden Verleumdungen 
ſich allerdings mit der chriſtlichen Moral eines Volkes vereinigen 
a das ſich mit Vorliebe als religiös bezeichnet, ſei dahin⸗ 
eſtellt. 
Wir Deutſchen haben uns zwar daran gewöhnt, hier im Lande 
als Sündenböcke hingeſtellt zu werden. Hin und wieder beginnt 
es jedoch auch in uns zu kochen, wenn wir ſehen, daß man uns 
als eine Art Parias anſpricht, denen man jede, aber auch jede 
Schlechtigkeit zutraut. So auch jetzt wieder bei dem Konitzer 
Verbrechen. Aber angeſichts der erfreulich ſchnellen Auf⸗ 
klärung, die dieſes gefunden hat, ſei doch einmal den boshaften 
Hetzern und Verleumdern zugerufen: 1 
Unſer deutſches Ehrenſchild iſt rein und ohne Flecken, fo 
ſauber, daß man nur wünſchen kann, daß die Verleumder das auch 
von ihrem Schild allzeit behaupten könnten. i f 
Den deutſchen Optanten, deren Gedanken bei der Abwan⸗ 
derung zweifellos nicht auf verbrecheriſche Taten gerichtet geweſen 
Ind, noch eins an die Rockſchöße zu hängen, iſt ein boshaftes 
Unterfangen, das denn doch einmal in aller Offentlichkeit feſt⸗ 
genagelt zu werden verdient. ub. 


Voſener Tageblatt. 


Ernteergebniſſe und Erdruſchausſichten. 

Aus landwirtſchaftlichen Sachverſtändigenkreiſen wird uns ge⸗ 
ſchrieben: f 

So vielfach, und beſonders in polniſchen Zeitungen, wird von 
einer Rekordernte 1925 geſchrieben, wie foiche die Welt in den letzten 
20 Jahren nicht geſehen hat. Dieſem muß von maßgebender Seite 
erwidert werden, daß es doch nicht überall ſo roſig mit unſerer Ernte 
ausgefallen iſt, wie man nach dem Stande der Felder erwarten 
konnte. Der ganz leichte Boden hat trotz Kunſtdung wie vor 
dem Kriege infolge der anhaltenden Trockenheit faſt 
ganz verſagt, das Korn iſt zuſammengetrocknet, der Erdruſch auf 
den Morgen ſehr beſcheiden. 

An Waldliſieren, an Gewäſſern jedoch hat der Roggen in der 
Blüte Froſt bekommen, die Aehren ſind zum Teil ganz taub, d. h. 
leer. Die Sommerung auf leichteren Böden iſt ſehr kurz im 
Stroh, was eine Futternot für das Vieh zur Folge haben muß. 
Auch bezüglich der Kartoffelernte ſollen ſich die Beſitzer von 
leichten Böden keine großen Illuſionen machen. Ganz beſonders 
zeitige Kartoffelſorten hatten auf leichten Böden inſolge der Trocken⸗ 
heit aus Mangel an Faſerwurzeln keinen Knollenanſatz, und es 
werden die Kartoffelerträge, trotz des Regens der letzten Tage, nur 
ſehr mäßig ausfallen. Es iſt mit einer Kartoffelknappheit zu rechnen, 
da doch nun einmal die leichten Böden vorwiegend den Ausſchlag 
beim Ertrage der Geſamtheit der Kartoffelernte liefern. So manch 
Brennereibeſitzer wird ſich ſehr überlegen müſſen, ob er feine 
Brennerei in der kommenden Campagne überhaupt in Betrieb 


etzen ſoll. i 
ö Stadtverordnetenſitzung. 


Eine ziemlich unintereſſante Sitzung hatten geſtern unſere Stadt⸗ 
väter. Nicht länger als 20 Minuten waren fie beiſammen, und alle 
zur Berichterſtattung kommenden Punkte wurden widerſpruchslos 
angenommen, ohne daß fi) eine Diskuſſionsabſicht geregt hätte. Zu 
Beginn der Sitzung widmete der Verſammlungsleiter dem vor kurzem 
verſtorbenen Propfſt Koscielski einen Nachruf, worauf der 
Stadtpräſident die vier vom Wojewoden letztens beſtätigten 
Stadträte einführte. Man ging ſogleich an die Beratung der 
Tagesordnung. 

Von den wichtigſten Vorlagen, die erledigt wurden, ſei in erſter 
Linie Punkt 12 erwähnt, der die 

Uebernahme einer Fürſorge für die Stadt Luck 
zum Gegenſtand hatte. Berichterſtatter Stadtw. Ziembins ki. 
Die Fürſorge beſteht nicht in finanzieller Beihilfe, ſondern darin, daß 
unſere Stadtverwaltung Ratſchläge und Informationen auf dem 
Gebiete des Kommunalweſens zur Förderung der Entwicklung der 
Stadt Euck erteilt. Der Berichterſtatter wies in ſeinen Ausführungen 
darauf hin, daß Poſen ſtolz ſein könne, daß man mit ſolchem An⸗ 
liegen an die Stadt herangekreten ſei. Die übrigen Punkte der Tages⸗ 
ordnung betrafen vorwiegend Bauliche Angelegenheiten, wie z. B. die 
Errichtung einer Gürtnerſchule 
neben dem Botaniſchen Schulgarten in der ul. Dabrowskiego (fr. Große 
Berlinerſtr.), wofür das benötigte Gelände abgetreten wird, und der 


Bau von 
drei Wohnhäuſern für Eiſenbahner 
in Wilda dort, wo jetzt Schrebergärten ſind. Die Vorlage ſetzt die 
einzelnen Abtretungsbedingungen feſt, in denen natürlich eine A b⸗ 
findung der bisherigen Gartenbeſitzer enthalten iſt. 
Nach kurzer Dauer fand die Sitzung bald nach 7 Uhr ihr Ende. 


Die neuen Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗ 
marken. 

Die Landes verſicherungsanſtalt bittet uns, fol⸗ 
gendes mitzuteilen: Angeſichts zahlreicher Anfragen werden die 
Intereſſenten darauf aufmerkſam gemacht, daß die Poſtämter mit 
neuen Invalidenmarken verſehen worden ſind, die vom 
1. Juli d. Is. gelten. Dieſe Marken beiragen, wie ſchon mit⸗ 
geteilt wurde, in Klaſſe I 80, Klaſſe II 45, Klaſſe III 60, Klaſſe IV 
75 und in Klaſſe V 90 gr. 


—— 

X Eheſchließungen Heeresdienſtpflichtiger. Heeresdienſtpflichtige 
Perſonen, die als für den Militärdienst zellweilſg untauglich befunden, 
oder die aus anderen Gründen von den Unterſuchungskommiſſionen 
auf 6 oder 12 Monate vom Heeresdienſt zurückgeſtellt werden, müſſen, 
wenn ſie heiraten wollen, hierzu die Genehmigung des Kreis⸗ 
ergänzungskommandos einholen. Doch werden ſolche G 
nehmigungen nur in Ausnahmefällen erteilt. 

Neue Poſtkarten. Nunmehr find von den Poſtämtern auch 
wieder Poſtkarten mit aufgedruckten Zehngroſchenmarken in Um⸗ 
lauf geſetzt worden. Bisher 5 außer der Briefmarke auch noch 
die Karte ſelbſt mit einem Groſchen bezahlt werden. N 

s. Der Wojewode Graf Bnißski iſt durch Fernſprecher nach 
Warſchau berufen worden. 8 a ER 

8. Urlaub. Der Landeshauptmann Begale hat einen bis 
15. September währenden Urlaub angetreten; ſein Vertreter iſt 
der Landesrat Hubert. 

ab Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt uns mit, daß 
am 11. Auguſt, dem deutſchen Verfaſſungstage, die Bureauräume 
des Generalkonſulats ab 1 Uhr mittags geſchloſſen ſein werden. 

s. Ein Noviziat bei der Krankenanſtalt der Eliſabethinerinnen 
iſt am 4. d. Mts. durch den Biſchof Pu komski eingeweiht wor⸗ 
den. Bis vor kurzem erhielten die Novizen und Kandidatinnen 
ihre Ausbildung in Breslau in deutſcher Sprache. 4 

s. Die polniſchen Ferienkinder aus Deutſchland treten ihre 
Rückreiſe am Sonntag, dem 9. Auguſt, um 10% Uhr vom Haupt⸗ 
bahnhofe an. 5 

A Wieder ein Raubüberfall. Geſtern mittag 12/ Uhr wurde 


das 18jährige Frl. Cäcilie Orgacka, die für eine Firma bei] Ab 


der P. K. O. gegen 400 21 abgehoben hatte, im Hauſe ul. Wy⸗ 
ſpianskiego 8 (fr. Hardenbergſtraße) von einem etwa 22 jährigen 
jungen Manne überfallen. Dabei wurde ihr eine Handtaſche 
mit 385 41 Inhalt entriſſen. Unter dem Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft iſt noch geſtern ein junger Mann verhaftet worden. 
N Zu dem geſtern gemeldeten Raubüberfall an der Ecke 
Odskok und Glogauer Straße erfahren wir, daß unter dem Ver⸗ 
dacht der Täterſchaft zwei junge gg ein Kellner und ein 
Schloſſer, in Haft genommen worden find, i 
® Ü Um 2 arſchaft von 320 z+ beſtohlen ſein will ein 
junger Mann, der ſich heut nacht von einem Hotel in der Glogauer 
Straße nach ſeiner Wohnung in der ul. Wielka (fr. Breite Straße) 
fahren ließ und dann den Betrag vermißte. N 
N Beſchlagnahmte Sachen. Von folgenden, zweifellos aus 

Diebstählen herrührenden Sachen werden immer noch die Eigen⸗ 
tümer geſucht, die fi im Zimmer 37 der Kriminalpolizei melden 
können: eine Nickel⸗Herrenuhr „Omega“, eine braune lederne 
Geldtaſche, eine Mandoline, die in der ul. Bocztowa (fr. Friedrich⸗ 
traße) geſtohlen worden ſein ſoll; ein Nickelſchlüſſel von einem 
Poſſſchneßſach, eine ſchwarze Klavier⸗Wachstuchdecke, ein photo⸗ 
graphiſcher Kodak⸗Apparat, ein Paar goldene Manſchettenknöpfe 
mit den Buchſtaben S. J., ein goldener Siegelring mit weißem 
Stein, ferner, einer Zigeunerhande abgenommen: zwei Damgſt⸗ 
tiſchdecken und ein ſchwarzes Umſchlagetuch (vermutlich in Koſten 
oder Czempin geſtohlen). 
I Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Mitt⸗ 
woch durch Einbruch beim Uhrmacher Bamber in der Halbdorf⸗ 
ſtraße 38 nach dem Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe mehrere 
Uhren, ſilberne Zigarettenetuis, Löffel, goldene Ringe uſw. im 
Werte von 1000 zi; aus einem Schaufenſter in der Halbdorf⸗ 


beſchaftigte Saiſonarbeiterin 


Kindesmörderin bereits am 


50 ſteigen bemühende Schweſter ſichtbar, 


Beilage zu Nr. 180. 


ſtraße 4 nach Einſchlagen der Scheiben im Werte von 260 21 eine 
Bettdecke im Werte von 140 21; geſtern nachmittag 4% Uhr auf 
der St. Martinſtraße ein dort uabeobachtet ſtehendes Fahrrad eines 
jungen Mannes aus Zabikowo; aus dem Flur des Hauſes Wronke e 
Straße 6/8 geſtern nachmittag 2 Uhr ebenfalls ein Fahrrad; aus 
einer Tiſchlerwerkſtatt im Hauſe ul. Gen Uminstiego 8 (fr. Stein⸗ 
ſtraße) verſchiedenes Handwerkszeug. 
x Der Waſſerſtand der Warthe in 
nerstag, früh +1,08 Meter, gegen -1- 
Vom Wetter. 


Poſen betrug heut, Don⸗ 
0,93 Meter geſtern früh. 
Heut, Donnerstag, früh waren 17 Grab 


rme. 
Vereine, Veranſtaltungen njw. 
Freitag, den 7. 8.: Männer⸗ Turnverein Poſen: Von 148 bis 


210 Uhr: Uebungsſtunde der Männer⸗ 
Frauen⸗ und Jugendabteilung im Below⸗ 
Knotheſchen Lyzeum. 

Poſener Ruderverein „Germania“: 5 Uhr 
nachmittags: Italieniſche Nacht, an⸗ 
ſchließend Tanz. 


* Bromberg, 5. Auguſt. 


Sonnabend, den 8. 8.: 


Ein ſchwerer Kraftwagen 
unfall ereignete ſich geſtern an der (cke Danziger Straße und 
Scharnhorſtſtraße. Ein Militärmotorrad mit Beiwagen, als Lenler 
ein Soldat und im Beiwagen der Oberleutnant Tyßler von der 
hieſigen 8. Militär⸗Kraſtfahrer⸗Abteilung, bog in die Scharnhorſtſtraße 
ein. Ihm entgegen kam ein Auto, das von dem 20jährigen Chauffeur⸗ 
ſchüler Kaſimir Weſolowski geführt wurde. Trotz der Hupen⸗ 
ſignale des Motorrades wich das Auto nicht aus, da der Lenker an⸗ 
en mit dem Mechanismus noch nicht genügend vertraut war. 
5 erfolgte ein fo heftiger Zuſammenſtoß, daß Soldat und 
Offizier meterweit fortgeſchleudert wurden und ſchwere Ver: 
letzungen im Geſicht und am ganzen Körper erlitten. Beide 
wurden ins Militärlazarett übergeführt. 

5. Buk, 4. Auguſt. Ein ſcheu gewordenes Pferd üben 
rannte den Sohn des Eiſenbahnbeamlen Szober und verletzte ih 
ſchwer am Kopfe. Der beſinnungsloſe Knabe wurde in das Kranken⸗ 
haus geſchafft. 

Garzyn, Kr. Life, 3. Auguſt. Am 
wurde ein Dogcart, der mit drei 
vorbeifahrenden Auto in den Chauffeegraben geworfen 
Dabei fiel der Dogeart auf die Frau eines Güterbeamten aus Brylewo 
bei Goſtyn, die leichtere Verletzungen davontrug und von Augenzeugen 
aus ihrer peinlichen Lage befreit wurde. 

[I Koften, 4. Auguſt. Die auf dem Rittergute Alt Oborzyst 
Helena Koscielna brachte am Sonn⸗ 
tagmorgen ein Kind männlichen Geſchlechts zur Welt und 
warf es in die Kloſettgru be. Darauf packte ſie ihre Sachen und 
verſchwand. Ihre Stubengefährtinnen waren jedoch bereits aufmerk⸗ 
ſam geworden und benachrichtigten den Beamten des Gutes Herrn 
A. Bittner, der ſofort die Polizei verſtändigte und die Verfolgung 
aufnahm. Seinen eifrigen Bemühungen iſt es zu danken, daß die 
Nachmittag in einem Haferfelde aufge⸗ 
griffen und der Polizei übergeben werden konnte. 

8. Margonin, 4. Auguſt. Bürgermeiſter Teodor Mrowegzynski 
iſt zum Aſſiſtenten des Amtsanwalis beim hieſigen Amtsgericht ers 


nannt worden. 

Thorn, 3. Auguſt. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
mit tödlichem Ausgang ereignete ſich am Mittwoch nach⸗ 
mlttag in dem in der Weichſelnlederung oberhalb Thorn belegenen 
Grabowitz. Die 1aläprige Tochter Erna des Beſttzers Will 
war mit Kirſchenpfluͤcken eſchäftigt, als ſie vom Baum abſtürzte und 
mit dem Körper auf einen hölzernen Staketenzaun fiel. Sie zog ſich 
ſchwere Verletzungen an einem Oberſchenkel und am Unterleib zu. 
denen ſie nach etwa einftündigen Qualen erlag. \ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Lemberg, 3. Auguſt. Ein tragiſches Ende hat die im Hofpital 


Sonntag abend 7 Uhr 
Perſonen beſetzt war, von einem 


in der Abteilung für ansteckende Krankheiten beichäftinte Schweſter Helena 
Kulczyeka gefunden. 5 ſch f 9 ) f. 9 


zunmer. Kaum 5 Minnten fpäter wurde das 
Schreien alarmiert, das aus der von der Schweſter eingenommenen Bade⸗ 
kabine drang. 
Schreien nicht nachließ, ausgehoben wurde. 
Eintretenden ein Anblick der das Blut in den Adern erſtarren ließ. Die 


Am Dienstag morgens begab fie ſich in das Bade⸗ 
Perſonal durch lautes 


Jeder ſtürzte nach der geſchloſſenen Tür, die, da das 
In der Kabine bot ſich den 


Kabine war mit aus 


dem Hahn über die Wanne ſtrömenden kochenden 
Waſſer überflutet. 


In dem dichten Dampf war die ſich aus der Wanne 
deren Hände vergeblich nach 
em Rande der Wanne langten. Das ſiedende Waffer fiberitrömte die 
Unglückliche, die ſchließlich ohnmächtig auf den Boden der Wanne fiel, 
Das Perſonal ſtürzte ſich auf fie, und einige Männer trugen die ſich vor 
Schmerz krümmende Schweſter hinaus. Es wurden Aerzte herbeigeholt, 
ehe dieſe jedoch mit ihrer Rettungsaktion begannen, gab die Unglückliche 
ihren Geiſt auf. Es iſt noch unaufgeklärt, ob es ſich hier um einen 
Unfall oder Selbſtmord handelt, da die Verſtorbene nur heißes Waſſer 
hatte in die Wanne fließen laſſen. 


 Brieflajten der Schriftleitung. 


Austünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein Briefumſchlag mit Freimarke zu 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr, 

G. M. 100. Unſeres Erachtens iſt nach § 29, 1e der Aufwer⸗ 
tungsverordnung die Rückzahlung in voller Goldwährung in die⸗ 
a Falle möglich. Die Fe tſetzung des Betrages unterliegt aller⸗ 
ings der Enlſche dung der freien Gerichtsbarkeit. 
die verabredeten bzw. die allgemein üblichen zu zahlen. 


Radiokalender. 


Rundfunkßrogratum für Freitag, den 7. Auguſt, 
5 1 505 Meter. 8.30 Uhr abends 1. Johann Strauß⸗ 
be 


Breslau, 418 Meter. 8.30 Uhr abends Konzert der Bres⸗ 
lauer Eiſenbahn⸗Kapelle. 
8—10 Uhr abends Das Königsberger 


Königsberg, 463 Meter. 
Kongertorcheſter (Blasorcheſter). 

Münſter, 410 Meter. 8.30 Uhr abends Konzert. 

Stuttgart, 443 Meter. 8—9 Uhr abends Wagner⸗Abend 
9.30—11 Uhr abends Abend der Frau (Rezitationen und Geſang) 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 8. Auguſt. 
Berlin, 505 Meter. 8 Uhr abends Funkrebue „Du mein altes 
Berlin“. 10.30—12 Uhr abends Tanzmuſik. ; ; 
Breslau, 418 Meter. 8 Uhr abends: Ruſſiſche Volkslieder mit 
erklärenden Beiworten. 8.45 Uhr Konzert des ruſſiſchen Original⸗ 
National⸗Balalaika⸗Orcheſters. 
Münſter, 410 Meter. 8.30 Uhr abends Erſter Robert Koppel⸗ 
Abend. ; EN 1 
Stuttgart, 443 Meter. 8—9 Uhr abends „Die Mitſchuldigen“, 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen. 9.30—11 Uhr abends Von Verliebten 
Verheirateten und Kindern (Rundfunkorcheſter). 


Für Kranke und Rekonvaleszenien I 
empfehlen ihr wohlgewähltes 1 


Wein- u.Cognaclager, 


bestehend aus Gewächsen erster Jahrgänge und Häuser, 


NYRKA & POSLUSZNY, Weingrosshäig., 
ul. Wroctawska 33/34. POTZN AN Fernsprecher 1194. 


An Zinſen find ' 


7 


* 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Von den Märkten. 

Holz. Lublin, 4. Auguſt. Auf dem Baumarkt herrſcht 
weiterhin Stockung. Geringes Intereſſe und ſchwaches Angebot. 
Es wurden notiert: Kieferne Tiſchlerbtetter 1. Sorte 75, 2. Sorte 
65—70, Zimmermannsbretter 45 21 pro Kubikmeter in Waggon⸗ 
ladungen. Beſchnittene Kiefernbohlen 50—55 zt pro Kubikmeter, 
Schwellen 16/26 3,30, 15/26 3,00, 14/26 2,70 pro Stück, Eichen⸗ 
ſchwellen (16/26 und 15/25) 5,30 pro Stück. Ballen 1. Sorte 
%0—62 pro Kubikmeter, Kantholz 0,85—0,90. Tendenz feſt. 

a Baumaterialien. Kattowitz, 5. Auguſt. Dachpappe Nr. 80 
e 7 Quadratmeter 4,75, Nr. 100 4, Nr. 250 3 2f für die 
Rolle. Iſolierte Aſphaltpappe 1,32, Ruberoid Nr. 1 2,20, Nr. 2 
2,40 pro Quadratmeter, Miphaltlitt 18, Gteinfohlenteer 17, 
Goudron 18, Karbolineum 30, ohne Verpackung, Gips für 100 Kilo⸗ 


gramm 7 zi. 

Produkten. Danzig, 5. Auguſt, (Nichtamtliche Notierun⸗ 
en.) Roggen 10,75— 11,25, neue Gerſte 12,25—12,75, Hafer 15,30 
is 15,70, Viktorigerbſen 15—17, Roggenkleie 11, Weizenkleie 11,50, 

Warſchau, 5. Auguſt. Die Umſätze auf dem Getreide— 
markt waren bon der ausdrücklichen Tendeng nach der Zurück⸗ 
haltung mit Käufen gekennzeichnet, Transaktionen wurden im 
allgemeinen zu feſteren Preiſen A als am Vortage. 
Roggen⸗ und Weizenkleie iſt abgeſchwächt, für alten Hafer inter⸗ 

eſfierte man ſich gar nicht, neue Braugerſte gefragt, Für Roggen⸗ 
mehl größeres Intereſſe, mit Ausnahme ſchlechterer Sorten. Traus⸗ 
aktionen in Weizenmehl wurden nicht getätigt, Raps iſt in den 
beſſeren Sorten um ungefähr 2 =} im reife geſtiegen, wegen 
beträchtlicher Einkäufe von Exporteuren. Im Pribatverkehr wur⸗ 
den für 100 Kilogramm franko Verladeſtation notiert: Roggen 
118 f. hol. 18,50 — 16,25 in Ford., Weizen 182—134 f. hol, 24 21 ge: 
zahlt. Ausgeſuchte Vraugerſte 22 z} im Angebot und Verkauf, 
Weigen⸗ und Roggenkleie 12 z4 (ſchwach), ausgeſuchter Exportraus 
40 2} im Verkauf, ſchlechtere Sorten zu Fütterzwecken u. dgl. 2—34, 
8 Vieh und Fleiſch. Lublin, 4 Auguſt. Auf dem Fleiſch⸗ 
arkt größerer Verkehr. Es wurden notiert: Rindfleſſch 1. Sorte 
0,80—80, 2. Sorte 0,70—0,75, Kalbfleiſch 1. Sorte 1,20, 2. Sorte 
0.801,00, Schweinefleiſch 1. Sorte 2,40— 2,50, 2, Sorte 1082,10, 
Schmalz 3,20, Speck 2,90.—3,20, ie nach Güte. Tendenz etwas 
ſteigend. Preiſe für 1 Kilogr. loko Schlachthof, 

Metalle. Berlin, 5. Auguſt. Preiſe in deutſcher Mark 
für 1 Kilogr. Elektrolytkupfer, ſofortige Zustellung ab Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam (für 100 Kilogr.) 137.75, Originalhütten⸗ 
rohzink im freien Verkehr 0,71,50—0,72,50, Remelted-Plaltenzink 
in der üblichen Handelsgüte 0,64 —0,65,50, Original⸗Hütten⸗ 
aluminium 98.—00proz. in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 
2,35—2,40, Reinnickel 98—90proz. 3,40—8,50, Antimon Regulus 
1,28 — 1,30. 


u. Kutſchgeſ irre 


liefert in altbefannter Ausführung 


Ww. Razer, Sattlerei, ul, Szewska il. 
— — — Ä ÄWÄCLEEÄEE EL EEE ET EEE TE Tr 
verkaufen: Ou verkaufen: 


sen Landwirtschaft 


in Köslin, rund 4700 qm 
großem Lagerplaß, 300 m vom 16 Morgen, in beſter Kultur, 
Weizen⸗ u. Rübenboden, gute 


Hauptbahnhof und Kleinbahn 
Gebäude. Gefl. 5 0 unt. 


hof und 20 m vom Kleinba 
hof entfernt, mit ca. 1200 qm W. 7657 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Bl. erbeten. 


Cue Lagerrüumen nebſt 
Prima Damenstrümpfe 


tällen für 10 Pferde und 
Futtergelaß, fiir jeden Betrieb 
paſſend, 4 kleine Wohnungen in allen Farben vorrätig. 
Eleg. Damenwäsche 
in grosser Auswahl 


(2 a 2 Zimmer und 2 à 3 
Zimmer nebſt Zubehör) werden 
u. in allen Preislagen. 
Billigste Bezugsquelle, 


innerhalb %4—1 Jahr frei, 
desgl. 3 Büroräume ſofort 
A. Szymaniski, 
Poznan, sw. Marein 1, 


u. 1 Wohnung von 3 Zimmern. 


Gefl. Angeb. unt. 7603 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


eee eee eee, h 
5 ® 


Biete an: 7 5 
Aiffergüfer in Schleſien 5 ; F 
Größe ee e N Unlere lıeier F 

f Bar ark, 4 2 

550 Norge, An ahlun : j und Freunde 5 

‚Od, Mark, bitten wir, bei Einkäufen ; 

600 Mora, 00 g : i ich aul — 5 f 
. — Ark, 

1200 Morgen, Auzptug poſener Tageblatt ; 

200.000,— Mark, g 1 

1100 Morgen, Anzahlung 1% zu. dem 4 

150.000. — Mark, %, fi 

2500 Morgen, Anzahlun _ Oansnannannsnnunnnnunhun en 


$ 5 600.000. — Mark. 
Buldrift, an Georg Neinſch, 
8 Glogau, Langeſtraße 29/30, 


— — 


1 


i Synagoge 
Freitag, abends 71, Uhr, 
Sonnabend, morgens 7% Uhr, 

vorm. 10 Uhr, 
nachm. 4½ Uhr. 


Strebſamer, 
ſolider 


wird ars 
Dom. Wi 


geſucht. 
Vorſtellung der 
porherige Anmeldung erbeten. 


Ogrodnieiwo Oborzyska Stare, as clas. 
Geſucht wird ein ordemlicher 


+ Woleser Jageßlatt. 


bis 252, 


Chicago, 4. Auguſt. 


Dez. 105,625, Mais: 


Die Tendenz iſt im allge 
(Schlußbörſe.) 
Nr. 2 loko 162,25, für Mai (1026 
161, Mixed Nr. 2 160, Roggen: 


VBörſen. 


== Der Zloty am 5. Auguſt 1025: 


bis 97.20, Überweiſ. Warſchau 07.12— 907.38, 


77.078,30, Überweiſ. Warſchau, Poſen oder Kattowitz 78.30 bis 
78,70, Zürich; Überwejſ, Warſchau 96,25, London: Überweiſ. 
Warſchau 26, Paris: Überweiſ. Warſchau 393.25, Riga: Über: 


weiſung Warſchau 100. 


=F Warſchauer Börſe vom 
Holland für 100 — 203.3199, London für 1 — 25.2215, Neuyork 
für 1 — 5,1826, Paris für 100 — 24.06, Prag für 100 — 105.0186, 
Schweiz für 100 — 101.45, Mailand für 100 — 19.05. — Zins⸗ 
papiere: Sproz. ſtaatl. Konverſions⸗Anleihe 72, 6proz. Dollar⸗ 
Anleihe 71, 10proz. Eiſenbahn⸗Anleihe 85, Hproz. ſtaatl. Konverſ.⸗ 
Anleihe 43.50, 4½% proz. Vorkriegs⸗Anleihe von 1914 10.75, Sproz. 
Anleihe Vanku Goſp. Kraſowego 86, proz. Warſchauer Anleihe 
19, Gproz. Obligationen der Stadt Warſchau 9. — Valuten⸗ 
Arbitrage: Belgrad: Arbitrage auf Zürich 8.70, auf London 
9.41, Budapeſt: auf Zürich 73.22, auf London 73.36, 
auf Zürich 2.72, auf London 2.75, 
London 66.42, Helſingfors: auf Zürich 13.16, au 5 
Konſtantinopel: auf London 2.00, Kopenhagen: auf Hürich 110,67, 
auf London 119,05, Sofia: auf Zürich 3.77, auf London 8,78, — 
Bankwerte: Bank Dysk. 4.90, Bank dla Handl. i Przem. 0.60, 
Bank Zachodni 1.50, Bank Zw. Sp. Zarobk. 7.50. — Induſtrie⸗ 
werte: Spieß 9.25, Chodorom 3.50, W. T. F. Cukru 2.45, Lazy 
0.14, Wyſoka 2,35, Kop. Wegli 1.64, Cegielsfi 0.53, Lilpoß 0.55, 
Modrzejowski 8.40, Norblin 0.78, Sſtrowiecki 5.30, 
Zawiereſe 9.40, 

1.06, Haberbuſch und Schiele 5.10% 
ziger Bürſe vom 5. Auguſt. (Amtlich.) London Scheck 
| Schweiz 100,72—100.98, 


Starachowiee 1.70, 


E Dan 
28.2977 


35—1% 


= 


mit Angabe von Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 


Salfeid, Balaköw, j. Fogorzela, e. Koimin, 


Wirtihnitselene 


Gefl. Off. mit Lebenslauf bitte einzureichen an 
erzelewioe, h. Pakosc. 


Zur Verwaltung d. hieſigen Gutsgärtnerei 
unlex Leitung des Obergärtners, wird für 
ſofort oder 1. Oktober 1925 ein 


verheirateter, erfahrener, intelligenter 


Gärtner 


Erſte Fachkenniniſſe erforderlich. 
Bewerber auf 


24,47— 24.53, 


Auguſt. Deviſenkurſe: 


Oslo: auf Zürich 96.60, 


Zyrardow 7,30, Borkowski 


Sela 


gelbe Lupinen 15 bis 
6023,80, Kartoffel⸗ 
jeinen feſter. 
Weigen Hardwinter 
164 164,78, Sept. 160,25, Dez. 
Nr. 1 loks 101,75, Sept. 


Danzig: Dieiy 99.05 


Berlin: 


KMurfe der Pojener Sörje. 
Wertpapiere und Obligationen: 6. Auguſt 5. Auguſt 
6 proz. Liſty zbosowe Ziemſtwa Kred. 
F 55 5.60 5.50 
80% dolax. Liſey Pozn. Zlemſtwa Kred. 
he 1 —.— 
5 % Pozyezka konwerſy naa 
extl. Mup. ——— ü 0.97 
10% Poz, Koleſobaa a. 2 0:76 er 
Bautattien: 
Sipileckt, Potockt i Ska. I.-VIIt. Em 5.00 —.— 
Bank Przemvstoweow 1.— l. Um. 
exkl. Kup. au ere eee 5.00 5.00 
101,5, Polszi Bank Handl., Poznan 1.— IX. 
i 31 1 RR ER re —— 
Indaſtrieaktien; 
A, Cegielski J. —X. Em. (50 zl⸗Altie) —.— 16.00 
Goplana J.—III. m.. . 6.0 6.25 6.10 
C. Hartwig L— VII. Em... ,.. 080 —.— 
Hurtownia Stor l. - IV. Em. . 0.50 —.— 
Luban, Faßhryka przetw. ziemn. I. IV. 
53 exkl. Ku. 2 05 —.— 
Jioth Dr. Roman May . — V. em — 23.00 
Pozu. Spolta Drzemng (.- VII. Em. 0.40 — 
„Unja“ (vorm. Ventzti) LI. Em. 
F e — 
Zleb. Browar. Grodziskie . —IV. Em. 5 
L . 1.50 


bis 


Bukareſt: 
auf 
London 13.14, 


4 


Rudzki 1.20, 


Berlin 


9 5 ſof, oder 1. 10, un- 

verhelrat., 

gesttacrer Beamter 

(bisheriger Optant), der in d. 

Lage iſt, nach m. ⸗Dispoſ. ſelb⸗ 

ſtänd. zu wirtſch. Zeugnis⸗ 

abſchr. u. Gehalts ford. erb. an 
©. Aujath-Dosbertin 
A. Dobrzunſewo. 

v 


Zu sofort 
wegen Option d. jetzigen nicht 


mächtiger, unverh., cvangel. 


Beamter 


gesucht. 


Gewiſſe Selbſt. unter Leitung 
des Chefs verlangt. Eigene 
Betten und Wäſche verlangt. 
Bewerb. mit Zeugnisabſchr., 
Angabe von Gehaltsanſpr. an 


Dr. Anospe, Kielhusinek | —— 
b. l 


zwierzuo-Torun, 


Suche zum 15. 8. 25 ein|® 


9 7 deutſch⸗evgl. Mädchen. 
ähen und poln. Sprache er⸗ 
wünſcht. Daf. findet auch eine 
Kochſchülerin gute Aufnahme. 

Angeb. 


Frau R. Schmidi-Kossack,. 


55 


S. Stat, Oſie — 1 


Tendenz: etwas ſeſter. 


———— 
== Perliner Börſe vom 5. Auguſt. Amtlich.) Helſingſors 10.575 
1 Wien 59.07 59.21. Drag 12.427 12.467. Budapeſt 5.896 
is 5.913 Am 


Sofia 83.03-53.04, ſterdam 168.6916911. Oslo 


77.60-77.80. Kopenhagen 95.9 — 96.17, Stockholm 112.24 — 118.02. 
London 20.874 20,426, Buenos Ares 1.692—1.696, Neupork 4.195 
4.205 
10.7610 80, Zarich 81.47-81.67, 
30.85-81.05, Japan 1.733—1.787, Rio de Janeiro 0.494 0.496. 
Belgrad 7.55 7.57, Liſſabon 20,775—20,825, Riga 80.55— 80.95, 
Kownd 41,195 41,405, Athen 6.69 6.71, Konſtantinopel 2.405—2.415 

I Züricher Börſe vom 5. Auguſt. (Amilich.) Neuvork 5.15, 
London 25.01 ½. Paris 24.25, 
18.75, Bräſſel 23.35, Budapeſt 2.95, Helſingſors 13, Sofia 3.72 ½, 
Holland 207.00, Oslo 95.45, Kopenhagen 118.25, Stockholm 138.50, 
Spanien 74.50, Buenos Aires 208.00, Bukareſt 2.69, Berlin 122.57½, 
Belgrad 8.68. 

EI Gramm Feingold bei der Bank Poleski für den 6. Aug. 
1925 8,4469 (M. P. Nr. 170 vom 5, Auguſt 1925). 


Brüffel 19.02 19.06. Mailand 15.28—15.32. Paris 


Madrid 60.61-60.77 Danzig 


Wien 72.45. Prag 15.26, Mailand 


rr 
Der heutigen Nummer liegt 
die illustr. Beilage Nr, 31 


Die Zeit im Bild v 


e eee ee eee eee 


ehemaliger Forſtſekretär, geb. Poſener, mittleren 
Alters, der poln. und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, in ungekündigter Stellung, 
mit Jäger⸗ und Förſterprüfung, fleißig, nüchtern 
und abſolut zuverläſſig, geſtützt auf prima Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen, ſucht vom 1. 10. d. Js. 
oder jpäter Anſtellung im Brivafdienit als 


Jorſtverwa ter 


5 er in größerer Verwaltung als Förſter. Off. 
unt. 76877 an die Geſchäftsſele d. BL, erbeten. 


Verſierter Bankfachmann 


bilanzſicher, mit allen bankmäßigen . eg vertraut, 
poln. Staatsbürger, verheiratet, 1 Kind, bisher in ungekünd. 
Stellung, im Ba guter Ben Pi 1475 ſich zum 1. 10. 25 
oder ſpäter zu verändern. Gel. ff. u. T 59 T a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Suche für meinen ſelbſtändigen Beamten, Herm 
Nowacki. polniſcher Staatsbürger, der größere 
intenſive Wixtſchaften mit Erfolg geleitet hat, 


ſelbſtändige Stellung. 


Kann genannten beſtens empfehlen. 


Molkereilehrlingg 
Molkereigeno 


Poznan, Al. Mareinkowskisge 2. 


aus anſtändiger Familie (nicht unter Be 


16 Jahren), 0 ſeuſch Eintritt. 


enſchaft Parzew 


poezta Sſawoczew, howiat Jaracin. 


igen Einfeitt ſuchen wir 
Zen eee a sicht 


zu junger, der poln. Sprach 


Achtige Bukarbeiterin 


für bald geſucht. Poln. 
u. diſch. Sprache Beding. 

Off. unt. 7572 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Blaſtes. 


[Metteg a Dominium Ku row 
3 9. N pow, Oströw. 8 


irt 5 aftsinſpektor, 


29 Jahte, verlieirater, in ene 78 
ſucht wegen Wirtſchaſtsveränderung geſtutzt au 
gute Zeugniſſe und Referenzen anderweitig 


Lehrlin 


92 % Uhr. N 
1 abends 8 Uhr 

Werliäglich morgens 6% Uhr mit guter Schulbildung. der die volniſche Sprache in Wort 

\ 9 Werttänlic, abends 7506 uhr u. Schrift beherrſcht. Gebet Angebote m. kurz. Lebenslauf. 


äynagege B 
er Brüdergemeinde). 
liea Dominikanska. 
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr 
Mincha. 


echt mahagoni, antik, mit 
Marmorplaſte und andere ges 
brauchte Möbel zu verkaufen 
Sjewsta 14 IL, 


1 


Suche zu möglichſt ſofortigem Antritt Stellung als verh. 


Iunſpektor 


Bin polniſcher Staatsbürger, beſitze 12 Jahre Praxis und 
bin bisher noch in ungekündigter Stellung. Gefl. Zuſchr. an 


G. Hecker, Trzebowa, p. Koäminiee, 


pow. Krotoſzun. 


Wir ſuchen z. 1. Sepibr. d. Js. einen jüng, 


zweiten Rechuungsführer 


Stenographie, Schreibmaſchine, fowie poln. Sprache in 
Wort und Schrift Bedingung. Angebote mit Gehalts: 
anſprüchen bei freier Station erbeten an 


Gilerverwallung Markowiee, uv. Stn 


u 


Für mei 


mit Zeugnisapſchriſen und Lichtbd binſe zu 
Frau Botzek, Krlewska- Sula, ul. Glomackiego 4, 


Treibriemenfabrit. 


Darius & Werner, Poznan, pl. Fate l. 


Für ein größeres Konfor wird eine 


Mebeitsmartt | Stknoth 


welche auch mit leichten 111 und Führung der 
Hollbücher vertraut ill, zum baldigen Antritt geſucht. 

Offerten unter Nr. 7668 an die Geſchäſtsſt. d. Baltes. 
nen größeren Haus halt 
uch e per ſoſort kräftiges 


beitsfr. Hausmädchen 


welches faͤmtl. Dautarbeiten übernimmt, bei hohem Lohn. 


Fran E, Pincus, berlin g. 9. 18, Sehnde A. lach 


— — 


Ein Kinderfräulein 


(mögl. von der Frübelſchule), der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig, findet ſoſort Stellung. 10 3 
nden an 


ſſtil, 


D. 
Slellengeſnche 


— en 
Wirtſchaſts⸗ 
eamter, 


ledig, 42 J. alt, in allen Zwei⸗ 


gen der Landwiriſch. ‚erfahren, 
ſolide, ſirebſam, energiſch, ſucht, 
eſtützt auf gute angie U. 
Empfehtungen, ſelbſtändige oder 
unter Oberleitung Stellung für 
ſofort oder ſpäler. Off. unter 
K. 7661 an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Eine ältere, in allen Zwei⸗ 
gen des Haushalts erfahrene 


Wirtſchafterin 


ſucht von bald oder 1. 10. 25 
Siellung, wo fie ihr 13 jährig. 
Kind (Mädchen) mitbringen 
darf. Gute Behandlung Haupt⸗ 
ache. Meld. unt. 7642 a. d. 
Geſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 


Evangel, Fräulein, das 
mehrere Jahre hindurch einen 

uf Tanze aus halt allein 
ſclöſtän ig geführt hat, auch 
keine Arbeit ſcheut, ſucht ähn⸗ 
liche e, dom 15. 8. oder 
1. 9. 25. Off. unter 7653 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


* 


Stellung. 


W N auch die ſelbſtändige Bewixtſchaftung 
eines mittleren Gutes. Gefällige Angebote Unter 
7588 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Holzfachmann, 


der in allen Zweigen der Holzwirtſchaſt. insbeſondere Rodung, 
Schlägerung. Aufarbeitung, Waldbahnbau⸗ und Betrieb, Säge⸗ 
werksbetrieb, Grubenholzaufarbeitung und Verlohlung abſolut 
bewandert iſt und durch jahrelange Branchentätigkeit in ver⸗ 
antwortlicher leitender Stellung zür Leitung großer Betriebe 
ſowohl techniſch als kaufmänfiſch vollkommen befähigt if, 
ſuchk ſich zu verändern. Gefl. Angeb. ſub. M. K. 6441 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
ann, 


Gelernfer Kan 
ehörde, 31 . 


mit ö jähriger Tätigleit bei ftaatlicher X 

verheiratet, 1 Kind, beider Sprachen in Wort und Schrift 

vollſtändig ur felt in Buchführung und Korreſpondenz er⸗ 
jahren, zur ſelbſtändigen Führung von Geſchäſten fähig. 

ſucht Stellung in kaufmänniſchem, gewerb⸗ 

lichem oder landwieiſchaftlichem Beirieb. 

Angebote unter 7343 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


= 25 2 2 re 
Horrsehalllieher Diener, | 6 4 «+ 
g U 

verh., zwei Kinder, ſucht zum Stütze 6 
1. 10. 25 Stellung. in lleinerem Guts haus halte bei 

dur, erbitte an FJamilienanſchluß. Bin 24 J. 
Pyzalski, Modrze, alt. Gef. Off. unt. 7648 uu 

pow. Poznaü. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


* 


— 


— Pofener Tageblatt. >- 


Die Friodensvorfchläge an Abd el Krim. 


Die Verhandlungen Spaniens und Frankreichs find jetzt ſy 
weit gediehen, daß die Friedensvorſchläge ſchriftlich feſtgelegt wer⸗ 
dell konnten. Den beiden bevollmächtigten Vertretern Abd el Krims 
1 im „Matin“ veröffentlichten folgenden Bedingungen 

geteilt: 

1. Abd el Krim anerkennt die religibſe Souveränität des 
Sultans von Marokko, Muley Juſſuf oder ſeines rechtmüßigen 
Nachfolgers. 

2. Frankreich und Spanien anerkennen die abminiftrative Un⸗ 
ibhängigkeit des Rifgebietes. 

„ 3. Die Mächte anerkennen im Rif eine Polizeimacht, die ge⸗ 
nügt, die Ruhe im Lande herzuſtellen. Frankreich verpflichtet ſich, 
den Rahmen für dieſe Organiſation zu liefern. 

4. Die vergrößerte Zone von Ceüta und Melilla wird Spanien 
zu vollem Eigentum zugeſprochen. Die Zone von Ceuta hat fol⸗ 
gende Grenzen: im Norden die Meerenge von Gibraltar, im Weſten 
de Zone von Tanger, im Süden die Straße von Tanger nach 
Tetuan, im Oſten das Mittelländiſche Meer von Martin nach Ceuta. 

5. Die Zone von Melilla hat folgende Grenzen: Im Weſten 
der Fluß Keſt, im Oſten das Dftufer von Mar⸗Chita, im Süden 
die Linie, die ſämtliche gegenwürtig in Betrieb ſtehende Minen 
Amtaßt. Die Gruben müſſen ausſchlieſlich auf ſpaniſchem Bebiet 
liegen. 


Vom Verlauf des deutſchen Studententages 

in Berlin. 

W. T. B. meldet: Die Stadt Berlin gab den Vertretern des 
Studententages im Charlottenburger Nathaus einen Imbiß, an dem 
auch ‚Studierende aus Dänemark und Holland und deutſche Studenten 
aus Wien, Riga, Dorpat und Brafilien teilnahmen. Bürgermelſter 
Scholz begrüßte die Gäſte und dankte ihnen, daß fie nach dem Verbot 
der Interalliierten Rheinlandkommiſſion, in Bonn zu tagen, gerade 
die Reichs hauptſtadt erwählt und damit ihr deutſches Gemeinſchafts⸗ 

der 


gefühl zum Ausdruck gebracht hätten. Den Dank Studenten⸗ 
ſchaft übermittelte ihr Sprecher Bauer (Kiel). Ein Bonner Student 
drückte die Hoffnung aus, daß der Studententag 1926 dennoch am 


deutſchen Rhein, im freien Bonn, 
Becker begrüßte die akademiſche 
daß ſie an der Erſtarkung des 
gedankens mitzuarbeiten als hohe 
zenntnis. ein 
räfident, trotz anderer Traditionen, ſich zum heutigen Staat bekenne. 
Der Vorſitzende des Deutſchen Hochſchulverbandes. Profeſſor Scheel, 
hob den Wert der Zuſammenarbelt ſeines Verbandes mit der Deutſchen 
Studentenſchaft hervor. ez ein Vertreter der deutſchen Studierenden 
in Dorpat und der braſiliſchen Studentenſchaft überbrachten die Grüße 
in 80 8 
m Verlauf der ungen ete Dr. Kurt man au 
= ab wer ah ber bien g g 0 Fes ine 
urde n ie J D beit für Stu⸗ 
denten verhandelt. a 


Die Hermannsfeier in Detmold. 


ſtattfinden könne. Kultusminiſter 
Jugend und wies darauf hin, 

taatsgeſühls und des Staats⸗ 
0 flicht betrachten müſſe, in der Er⸗ 
lied des ganzen Volkstums zu fein. fo wie der Reichs ⸗ 


Die Hermanns feier nahm geſtern duich einen en u 
dauch Detmold nach dem e ihren — Senn 
er Fahner, , Ber ten ſich etwa Me 

ende 


ö 10.000 n 
100 Fahnen. j e 
analt ‚Si de eine ng nn eg Tach 
angesbrüder. Aus allen Tei 
Sänger an der Kundgeb — r Deutſchlands nahmen etwa 4000 


. 1 55 in Adlershof. | 
Berlin, 6. Auguſt. Heute früh 2 U i 

Adätalſchen Abteilung 1 — e a ahn = 
ehe eie. unaufgeklarter Urſache Feuer aus. Der Schaden 


„Ere Nouvelle“ über die Lage 
5 im Saargebiet. 


der Luft gegriffen ſind. 


dächtnisrede auf die im Kriege gefallenen] wäre, 


Milich der Linſe Tanger —Fez vorbeiführen und im Süden den 
Larros durchqueren und dann zur Zone von Tanger zurückkehren. 

7. Dieſe Regelung ſoll unter die Kontrolle des Völkerbundes 
geſtellt werden. 


Keine deutſchen Offiziere in Marokko. 


W. T. B. melbet: Seit längerer Zeit bringt ein gewiſſer Teil 
der ausländiſchen Preſſe immer wieder Nachrichten über eine an⸗ 
gebliche deutſche Unterſtützung Abd el Krims. Durch Mitteilung 
von Einzelheiten, wie Namen von deutſchen Offizieren, die ſich 
angeblich bei Abd el Krim befinden ſollen, ſoll der Eindruck der 
Richtigkeit derartiger Nachrichten erweckt werden. So hat unter 
dem a. Juli wieder eine franzöſiſche Agentur aus Rabat gemeldet, 
ein früherer deutſcher Generalſtabsoffizier Forſter ſei militäriſcher 
Berater Abd el Krims, bei dem ſich auch noch andere ehemalige 
deutſche Generalſtabsoffiziere, unter dieſen ein ehemaliger deut⸗ 
ſcher Major v. Tannenberg befünden. Wenn auch derartige Ve⸗ 
hauptungen niemals von amtlichen Stellen der in Frage kommen⸗ 
den ausländiſchen Regierungen aufgeſtellt und Nachrichten dieſer 
Art aus Marvkko ſelbſt auf das nachdrücklichſte dementiert worden 
find, ſo hat doch die Tatſache, daß beſtimmte Namen genannt 
worden find; die dentſchen zuſtändigen Stellen zu erneuten Er ⸗ 
hebungen veranlaßt. Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, 
hat dem deutſchen Genueralſtab ein offisier namens Forſter nie⸗ 
mals angehört, ebenſo wenig hat ſich ein Offizier v. Tannenberg 
in der bertichen Armee befunden. Hieraus ergibt ſich zur Genüge, 
daß dieſe Meldungen, ebenſo wie alle anderen, betreffend die Teil⸗ 
nahme deutſcher Offiziere an den Operationen Abd el Krims aus 


— — 


Streifunruhen in Wales. 


Ammanford, 6. Auguſt. Heute nacht kam es hier aus Anlaß 
des Antrazit-Bergarbeiſerſtreil zu ernſten Ausſchreitungen. Eine 
Menge von über 500 Streikenden griff eine Zeche an, um ſich 
zweier Männer zu bemächtigen, die durt arbeiteten. In der Stadt 
herrſchte große Aufregung. Die Zeche wurde von einer ſtarken 
Polizeitruppe geſchützt, die jedoch zeitweiſe dem Anſturm gegen⸗ 
über machtlos war. Verſchiedene Poliziſten wurden verletzt, Stöcke 
wurden gebraucht, Steine geworfen, fo daß ein Offigier eine ſchwere 
Kopfwunde erhielt. Aus der ganzen Umgebung wurden mit Kraft⸗ 
wagen eilende Polizeiverſtärkungen herangeführt und es kam zu 
einem Kampfe, bei dem zahlreiche Aufſtändiſche verletzt wurden. 
Der WE iſt nicht unbetrüchtlich. um 1 uhr nachts war 
die Polizei Herr der Lage. 


Mac Donald zu den Aufgaben 
des Sozialismus. 


London, 6. Auguſt. Mac Donald hielt geſtern in Dunlow 
eine Rede vor einer Verſammlung der unabhängigen Arbeiter⸗ 
partei. Er erklärte: „Glauben Sie, daß im Falle einer ſozig⸗ 
liſtiſchen Mehrheit im Parlament wir imſtande wären, in ein 
oder zwei Jahren die wirtſchaftliche Struktur des Landes voll⸗ 
kommen umzuwandeln und daraus einen ſozialiſtiſchen Stagt zu 
machen? ube es nicht. Dies wäre auch durch eine Revo⸗ 
lution nicht möglich. Um einen ſozialiſtiſchen Staat zu gründen, 
müſſe man den Gewohnheiten und den na ee der großen 
Volksmaſſen Rechnung tragen. Sobald man dieſe Maſſen nicht 
mehr kontrolliert, iſt alles verloren. Rußland hat damit be⸗ 
gonnen, zuerſt Ausnahmegeſetze aufzuſtellen. Man war aber ge- 
zwungen, zunächft rückwärts zu gehen, um auf feſten Boden zu 
elangen. Eine fogialiftifche Regierung wäre ohne Revolution in 
ürgefter Zeit zu dem gleichen Reſultat gelangt, allerdings unter 
der 35 807 daß die öffentliche a aufgeklärt geweſen 

d J 


5 bin aber der Anſicht, daß die Sozigliſten wenig mit 
den Kommuniſten ng haben. Die aa n glauben, daß 
man mit Gewalt die Welt erobern kann. Das iſt vielleicht mög⸗ 
lich, aber der Sozialismus braucht die Welt nicht zu erobern. Er 
will die Welt erneuern. Eroberung und Erneuerung der Welt 
ſind aber zwei entgegengeſetzte Ziele. 


Aus anderen Ländern. 


Exploſion bei Sofia, 
Soſta 6. Auguſt. Geſtern nacht explodierte bei Plewna⸗Bahnhof 
. ehörendes Magazin, welches für te 
oe enthielt. Man nimmt an, daß die Ex⸗ 


y e 00 5 ; e der n Sonnenhitze erfolgt iſt. Von anderer 
JJ ano Ka Bamadaner | OT Beute ah a A um Ken Tome Knie 
md Deutſche. Um unferen Aufenthalt im Saargebiet e gan een I nick en 1 sahen go: 


du machen, hätte man 
deutſche Sprache kennt 
Perſonal umgeben 

man unter dem 
Ahone⸗Präfekten 


einen guten Verwalter, der Takt die 
und von einem ausgewählten intelligenten 
eſen wäre, wählen ſollen. Statt deſſen hat 
ime des nationalen Blocks den ehemaligen 
Rault dem Völkerbund zur Wahl aufgezwungen. 
ieſer Beamte, der die deutſche Sprache nicht verſteht, hat ein 
lienderwertiges Poligeiregime angewendet. Er hat eine miß⸗ 
9875 und unfähige Umgebung. Als die Mark noch ihren Papiers 
ert hatte, hat der ſaarländiſche Arbeiter ganz gern den Franken⸗ 
1 genommen, jetzt aber hat ſich die Lage gegen den Franken 
0 ehrt. Die typiſche Urſache der jetzt beendeten Streikbewe 
war wirtſchaftlicher Art, doch die Bewegung hat auf die Sn 
znduſtrie übergegriffen. Mit gutem Willen könne man ein Mittel 
finden, um dieſe Gefahr zu beſeitigen, aber man dürfe eine rein 
wan seit iche Frage nicht in eine Frage politiſcher Art ver⸗ 
deln. 


Brliands Abſichten für London. 


London, 6, Auguft. Der „Times“ zufolge wird aus Paris 
berichtet: Briaud werde Chamberlain zur Erwägung unterbreiten: 
1. Den Entwurf einer Antwort auf die letzte heutſche Note, 2. einen 
von Fromagent nach erſchöpfenden Erörterungen der Einzelheiten 
zuſammen mit Hurſt aufgeſtellten Entwurf des Paktes ſelbſt. 


Die interalliierte Schuldenfrage. 


Aus London wird gemeldet: Dem „Daily Herald“ zufolge 
oll Frankreich bei den Verhandlungen Aber feine Schuld an England 
folgendes Angebot gemacht haben: 9 Millionen Pfund lch bis 
1 30, dann 9 Millionen Pfund end einer gewiſſen. 
Die mmenden Zahl von Jahren und zuletzt 14 Millionen Bhund. 
ie engliſchen Sachverſtändigen hätten am Anfang höhere Anmitktäten 
du dene; doch ſollen die franzöſiſchen Delegierten erklärt haben, daß 
an dieſem Fall die Stadilttat des Frankenkurſes gefährdet würde. Die 
Jeltung hofft, daß Gaillaug demnächſt nach London kommen werde, 
um mit Churchill die Angelegenheit perſönlich zu beſprechen. Da die 
Br ae n 1 7 einem 8 ee verbunden fet, 
auf feine ! . 
diele e n Fall zu umgehen, daß Catllaux von Briand be 
Die „Times“ find der Anſicht, daß die franzöſiſchen Angebote 
Pfunz gend eien. Wenn Frankreich zum Beispiel 15 Millionen 
F lährlich an England und 20 Sillionen Piund an Amerika 
a5 fo wäre das zuſammen gerade jo viel. was England ſelber 
S merika bezahle. England habe fich bereit erklärt, von allen feinen 
„ nicht mehr als dieſen Betrag zu verlangen. Man konne 
8 glauben, daß alle engliſchen Schuldnerländer jährlich nicht 
= ‚Millionen Pfund aufbringen können. Die engliſche öffentliche 
; en ſei zwar der Anſicht, daß es beſſer geweſen wäre, dle Kriegs⸗ 
5 2 zu annullleren. Die Haltung Amerftas aber habe leider eine 
olche Politik unmöglich gemacht. 
— — — 


Profeſſor Keynes Hochzeit. 
Der berühmte Nationalökonom Keynes, der verſchiedentlich in 
recht bedeutſamen Abhandlungen und in einem beſonderen Buch zum 
edensvertrag von Verſailles Stellung genommen hat, verheiratete ſich 
mit e aͤnzerin. zu t die „B. 3.7“: In London 
t geſtern, in nicht fo großer Stille, wie es von dem Brautpaar 
rn war, die Trauung von Profeffor J. M. Keynes mit der 
änzerin Lydia Lopokowa ſtattgefunden. Die Treppen der Tomnhall, 
in der die Trauung ſtattfand, waren von einer zahlreichen Menſchen⸗ 
menge belagert, die der Braut und dem n ein herzliches 
Willkommen bot und die Braut mit Konſetti wie auf der Bühne 
überſchütteten. Wie die Schweſter von Prof. Keynes den „Evening 
News“ mitteilt, wird die zukünftige Mrs. Keynes nicht mehr auf die 
Bühne zurückkehren. 
Ein Gefallenendenkmal auf der Lorettohöhe. 
In Anweſenheit des Miniſterpräſidenten Painleve iſt bei Arras 
auf der Lorettohdhe ein Denkmal für die Gefallenen eingeweiht 
worden. Painlevs hielt die Weiherede, in der er ſagte: 
die Kriegswunden waren. wir müffen uns doch bemühen. der 


Frankreichs Kohleneinfuhrverbot. 


Zum Verbot der deutſchen Kohleneinfſuhr nach Frankreich wird 
halbamtlich mitgeteilt, die franzöſiſche Regierung ſuche keineswegs die 


PPP 
KINO APOLLO 


Vom 7.—18. 0. 2. Jom 7.—18. 8. 28. 
4 8 * 8%: 
Ein Drama aus dem Osten in 8 Akten 


DasRechtderLiebe 


Die Handlung spielt in romantisch ge- 
legenen Tataren- und Zigeuner-Lagern. 
In den Hauptrollen: 
Dorota Dalton 
Charles de Roche und Teodor Koziow. 


Vorverkauf von 12—2 


Einfuhr deutſcher Kohlen nach Frankreich ſyſtematiſch zu verhindern (7). 
Die franzöſiſche Maßnahme bezwecke vielmehr, daß die deutſche Kohle 
den Reparationen zugute komme. Sie wolle vermeiden, daß die Kohle 
unter Bedingungen nach Frankreich gelange, die den Intereſſen des 
Staats ſchatzes zuwiderlaufe und den franzöſiſchen Markt in Unord⸗ 
nung bringe. Die Maßnahme gebe Frankreich weiter die Möglichkeit, 
ein Kohlenregime auszuarbeiten, das den Intereſſen beider Länder 
Rechnung trage, wobei man erwarten könne, daß die Schwierigkeiten 
in der Frage der Kohlenaus⸗ und einfuhr durch ein Abkommen be⸗ 
ſeitigt würden, das von der franzöſiſchen Regierung ſeit Anfang des 
Jahres vorbereitet werde. 


Internationale Gefängniskonferenz. 

London, 6. Anguſt. Unter dem Ehrenvorſitz des Königs und auf 
Einladung der britiſchen Regierung tritt heute in London der inter⸗ 
nationale Gefängniskongreß zu ſeiner neunten Tagung zuſammen. 
Zu Ehren der Vertreter gab geſtern abend die Regierung im Lancaſter⸗ 
hauſe einen Empfang. Unter den etwa tauſend Gäften, die vom 
Miniſter des Innern begrüßt wurden, befand ſich auch der deutſch⸗ 
Geſchäſtsträger, Geſandter Dufour⸗FJerones. 


Die Sachlieferungen für die befreiten Gebiete. 

eis, 6. Auguſt. Dem „Journal“ zufolge beſchäftigt man ſich 
im Miniſterlum jür öffentliche Arbeiten ir eingehend mit der Frage 
der Sachlieferungen. Man beabſichtigt, für 80 Millionen Pflaſter⸗ 
ſteine und für 7 Milltonen Abfallteer zu beftellen. Ferner ſollen von 
den Sachlieferungen Kanalbauten, elekttiſche Eifendahnen und Hoch⸗ 
Öfen bergeſtellt werden. Auch im Handelsminiſterium und im 
Miniftertum für die befreiten Gebiete iſt man an der Arbeit, ein 
Programm für Sachlieferungen aufzuſtellen. 


Italiener und die Steuern. 

Aus Rom wird geſchrieben: In dem Ort San Giovanni bei 
Coſenza herrſchte in der Bevölkerung ſtarke Erregung über das 
Verhalten des Gemeindekommiſſars und Gemeinde⸗ 
ſekretärs, denen man vorwarf, die zur Steuerermäßi⸗ 
gung erforderlichen Erſparniſſe im Gemeinde⸗ 
haushalt nicht erzielt zu haben. Eine Menge von 
2000 Perſonen ging gegen das Gemeindehaus vor, wobei Steine 
geworfen, ſowie Schüſſe abgefeuert wurden. Die Karabinieri ver⸗ 
ſuchten, die erregte Menge aufzuhalten und gaben einige blinde 
Schüſſe ab. Sie wurden jedoch von der Menge umſtellt und tätlich 
angegriffen. Sie mußten ihre Waffen gebrauchen, wobei vier 
Perſonen, darunter drei Frauen, getötet und etwa 15 teils 
ſchwer verletzt wurden. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. Das 
Miniſterium des Innern entſandte zur Unterſuchung des Vorfalls 
einen Beauftragten nach San Giovanni. — Die Gemeindevorſteher 
anderswo haben es doch beſſer! 


In kurzen Worten. 


Vier Münchener, die am Sonntag eine Beſteigung des Toten⸗ 
kirchls „Am wilden, Kaiſer“ unternahmen, wurden beim Abſtieg 
von einem Schneeſturm überraſcht und ſtarben den Tod deß 
Erfrierens. Die Leichen wurden talwärts gebracht. 

* 

Der deutſche Botſchafter in London, Stab» 
mer, iſt in Berlin eingetroffen. Er hatte Beſprechungen mit 
dem — 2 er und dem Reichsaußenminiſter und wird heute 
vom Reichspräſidenten empfangen werden. 


* 

nüber bei Bremervörde wurde ein 

47 mit Anhänger von einer Lokomotive erfaßt 

ſchleudert, wobei der Bremſer des Anhängers 
totgequetſcht u‘ 1 A : 

Der Preſſechef bei der den bſchen K W EN 


in Storbelle, rofeſſor ubortz, früher ent an der 
Hamburger Univexſität, um ſeinen Abſchied nachgeſucht, der 
75 worden if. 2 ſch chgeſucht 


An einem 
Laſtauto mo 
und zur Seite 


Bei Bologna iſt ein mit mehreren Perſonen tes Laſt⸗ 
auto, deſſen Aae ebrochen 1 von ber ee in den 
nahe vorbeiffiehenden Ari geſtürzt. Zwei Perſonen find ertrun⸗ 
ten, fünfzehn wurden verletzt. f 


* 6 

Der belgiſche Kammerpräfident Brunet 05 
der ſeine Demiſſion gegeben und Brüſſel verlaſſen hatte, hat ſich 
nach einer langen Biskufſton in einer ſogſaliſtiſchen Konferenz 
bereit erklärt, ſein Amt wieder zu übernehmen. 

Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ aus Sofia 
. rr. auf der Bugs! Speta Anaſtaſia im Golf 
von Burgas die dort internierten Kommuniſten, die N 
des Attentats auf die Kathedrale unter Anklage ſtanden. e 
überwältigten die Wache und flüchteten auf das land. Von 
73 Internierten konnten 48 Air: ten, die übrigen halfen der Wache. 
Von Burgas iſt Militär nach den Geflüchteten ausgeſandt worden. 


Letzte Meldungen. 


Vorſtandswahl der deutſchen Studentenſchaft. 

Berlin, 6. Auguſt. Der Deutſche Studententag wählte ein- 
ftimmig den bisherigen erſten Vorſitzenden der Deutſchen Stu⸗ 
dentenſchaft Bauer wieder. Zu weiteren Vorſtandsmitgliedern 
wurden gewählt: Cand. ing. Stelter, Techniſche Hochſchule Char⸗ 
lottenburg, und Cand. ing. Thon, Techniſche Hochſchule Brünn. 
Mit ihm iſt zum erſten Male der Vertreter einer außerdeutſchen 
Studentenſchaft in ven Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft 
gewählt worden. 141 

Zahlreiche Typhus⸗ Erkrankungen. 

Calbe a. d. Milde, 6. Auguſt. Hier find etwa 20 Typhus⸗ 
erkrankungen ſeſtgeſtellt worden, von denen bereits einige tödlichen 
Ausgang hatten. 


Briands Reiſe verſchoben. 
Paris, 6. Auguſt. Briands Reiſe nach London iſt aufge⸗ 
ſchoben worden, da der Zeitpunkt gegenwärtig nicht als günſtig 
erachtet wurde. ar 


Tödlicher Flugzeug⸗ und Ballonunfall. 

Wie eine im „Petit Pariſien“ heute veröffentlichte Agentur⸗ 
meldung aus Tokio beſagt, hat ein mit zwei Offizieren beſetztes 
Flugzeug infolge eines falſchen Mandverd das Halteſeil eines 
Beobachtungsballons, in dem ſich drei Mann Beſatzung befanden, 
durchgeſchnitten. Das Flugzeug ſtürzte infolgedeſſen ab. Die bei- 
den Offiziere wurden ſofort getötet. Der Ballon iſt mit den drei 
Inſaſſen über den Stillen Ozean getrieben worden. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 

Styraz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmehet: 
x Handel, . den unpolitiſchen Teil und die iluftrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An⸗ 

zeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener tt“ 
Deus: Drukarnia Concordia So, Ake., fäntlich in Poznaß. 
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Die glückliche Geburt eines gesunden 


Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 
Adolf Cohn und Frau 

Herta, geb. Lewin. 
Zur Zeit Klinik Dr. Kantorowiez. 


2 
en ran die unenthehrliche 


hl 7 NR Botenhenrheitunge- 
1. Ul ob, maschine. 


2 sind motorische Bodenbearbeitungsmaschinen mit 
FI Asen rotierenden Werkzeugen, die in einem Arbeits- 
gange den Boden lockern, lüften, mischen, 

fein krümeln und ihn saatfertig machen. 


Gleichmässige Beimengung von organischen 


30 PS Gutsfräse 


Am 3. d. Mts. abends 7%, Uhr ver- 


ſchied nach ſchwerem Leiden mein ge⸗ und mineralischen Düngern. n er 35 cm 
x rbeitshreite cm 
liebter Gatte, unſer treuſorgender Vater, ee eee Stundenleistung - ha 


3 Seh tige Feuchtigkeit e 
der Werkmeiſter E 


enen Schwartz 


im Alter von 55 Jahren. 


Die Beiſetzung findet am Freitag 
4% Uhr nachm. vom Diakoniſſenhaus 
aus auf dem kath. Friedhof in Jerſitz 
ſtatt, was hiermit tiefbetrübt anzeigt 


Familie Schwartz. 


Beerdigungsiuſtitut „Ceremonſar“, ul. renn 25. 


Dauerbetrieb gewährleistet. Beste Ausnutzung, 
der für die Bodenbearbeitung günstigsten Zeiten. 


Günstige Zahlungs- 
— Bedingungen. — 
Kurze Lieferzeit, 


9 —— Aar 


Siemens 


Be Sp. z ogr. odp. 
z — 7 2 a Y . 
4 PS Gartenfräse Poznan, Fredry 12. 
e h Tel, "3442, 2318. 
Arbeitstiefe bis zu 30 cm 


Arbeitsbreite 70 bzw. 50 cm Bydgoszcz, Dworcowa 61. 
Stundenleistung 5—10 a Tel. 571. 


Fräsarbeit (schematisch). 


Bitte ausſchneiden! Bitte aufbewahren 


Beratung und Auskunft 


auf allen Gebieten d. tal Lebens, ſowie in Liquidations⸗, Staats. 
angeh.⸗ u. Pachtſachen, Aufwertungs⸗ u. Optionsangelegenheiten 
Erbſchaftsregulierungen, gg he — Anfertigung 


Original Dehne 


Karrenpflüge 


für zwei Reihen Rüben Original Sack von Pachtverträgen u. Schriftfägen aller Art uſw. übernimmt 
Ten äußerst billig D6 MM. & VIS 
eee D7 MN. ‚ausov und Tayator,. 
5 hill & B DSMAN. Poznan 3, ul. Gajowa 4 II. Tel. 6075. 
eiter & Beyer e Landwirkſchaſten, Candgaithöfe 
ee e e eee Schwingpflüg e Geſchäfts- und Hausgeundftüde 
für Industrie u. Landwirtschaft Original Sack ſofort mit freiwerdenden Wohnungen zu verkaufen. 


SP 6, Sp 7 K, SP 8 k. 


Kultivatoren 1. u. b. 


Original Sack und Flöther verkaufen soweit 
der Vorrat reicht bedeutend unter regulären 
Preisen, auch an Händler 


Ü Landwirtseh. Haupfgesellschaft 


Tow. z ogr. por. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


R. Laass, Wittenberg ;;. 
Coswigerſtraße 19. Telefon 363. 


„Marke Secur“ 
das Mitesser-Mittel, ausgezeichnet wir- 
Comedin, kend,durchausunschädl; Fl. 1,50 TI 
Sud indeales Fussschweismittel, 
erin, Flasche 1,50 Zloty 


empfiehlt 


Saxonia-Apotheke, Poznan 3, 
Glogowska 74/75. Fernspr. le 


Kaufe 


Raps, Roggen und Braugerste, v 


at u. Damen H. ff | S dull 
Alle Kinderwagen u. Berdede 2 


— al. Szewska 11, Siodlarnia“. 


1 


Bielitzer gute Stoffe zu — Sehr ir male Gelegenheltskauf! == 
Anzögen, Mönteln, Ce L AN ZiuLokomobkile 


. v. 14 
el = une M Sn But mit Lokomotivkessel und extra großer Feuer- 
eter, verkaufe aus SO buchse, auch zur Verheizung von Holz, Torf, Spähne, 


DEREN, lange Vorrat reicht fur Reisig geeignet, Marke ZL, nom. 10pferdig, eff. k ’ 
| & dds die Hälfte des #1 21/28/39 7 Bäujahr 1917 habe so for sehr billig ver aufe 
abzugeben ie Maschine hat nur wenige Monate 3 
regulären Wertes. Zearbeilet, ist trotzdem gründlich. in Stand gesetzt |1 Superphosphat, Ammoniak und Kali 
— up! N Jederüberzeuge sich! vom n Kesselverein neu abgenommen. Garantie zu Fabrikpreisen. 
2 9 Berater Hdenne Nowy omysl Schaufenster! wie für eine neue. Neue Rotgußarmaturen. 
— „ „ Pau! Seler,Poznan,ulPrzenysow2f Dr. Jan Borowiak, 
7 een Herbſibeſtellung empfehlen wir K K ji Z a Telephon 2480. Telephon 2480. Produkty Rolne, 
uuſere bewährten Züchtungen in Orig. u. I. Abſaat von a J ö er erteilt vier jungen] Penſion für Tertiauer Poznan, ul. Mickiewieza 34. 
‘IR Damen gründlich pol⸗ ua. * liebſten wo ſchon Telephon 61-81. 


F. S. G. „Nordland W wich Tuchhallen 


B 8 6. „Wangenhein Aalen „US n 56 AL 
a A wear 1 den u beh. Us. AZ 
ne THESE 


niſchen Unterricht?] Schüler find. Angebote mit 
Off. unter 7595 an Preis unt. 7650 an die Ge⸗ 

die Geſchäſtsſtelle d. ſchäftsſtelle ſchäftsſtelle dieſes Blattes Blattes. 
. 


2 2 R ionsw. bewand., 
Konditor u. Bächer, 2s Jahre alt ordentlch und Recht” 


a ſuchl Pachtung oder evil. Einheirat 


5 — unter 7622 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


gen gute Garantie, ſowie 


Letzte Exemplare! 
Sogleich lieferbar: 


zu mieten. Monate Aug und September 1925 


für den Monat Ang uſt 1925 


tig, 
Name „ „% „ „%% % % %%% %% %%% „ „ „„ „„ „eee u ate 1 It im - Tangeh! Sefe ſchäſtsſt. d. d. Bl. erbeten 


1 b Anteil infol PER ; 
Ansſchneiden! Ausſchneiden! ſenteich Neieröne: lee er pe Möbl. Zimmer Ausfhneiden! Ausſchneiden! 
. 1 e ee RE 
Se nge in 
Die Manen; en een ae A Poſtbeſtellung. 
1813. ges Mädchen, 2 J. al, i 
Preis 3 31. 50 Gr. a en, — 2 Sa An das Poſtamt 
a n 
9 ee * fog. Seen rechtichaffenem | 7 immer? 
Berfondbuchhandhung der eben Heir at 
t od Möbel) mit b Bar 
Unterzeichneter beſtellt hiermit Drukarnia Coneorilia &%. Akc. tennen zu berge Off. unt. B. — Ta: in — Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | 7858 a. d. Geſchäftsſtelle d.] I. Etage eines herrſchaftlichen 1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) — — et erbeten. ]bauſes, ſucht Fabritbeſitzer 9 i 
) 
! 


Gefl. Off. unt. 7601 an die Name „ 5556%%%%%%„„„ „„ „6 „ „ „ 


An 3 ins verſchloſſene Zand. | 
Wohnort „525244 „ „ „„ „ „6 „ „ 245 Seiten, steif br oſchiert. 


Möbl. Zimmer Wohnort 656244 . 


5 ii großes Berliner 
4 Preis 6 Zroty. Nach Aus⸗ | c möglichſt in Nähe der Wittels⸗ f 
Poſtanſtalt e n „e „ M ee « wärts mit Portozuſchlag. an en e bacher oder ray Poſtanſtalt G— n ÜoQ“wpe ne 
. Verfandbuchhandlung der ſtüſt in Polen zu tauſchen. zu fofort geſucht gebote 2 7 
Stra... orakearnia Concordia Sp. Abe. Zaſchr, unter 4561 an die|mit Preis unt. 2610 an die JEEECCVTC0CC0 A 


Bozuan, Zwierzyniecta 6. Geſchäftsſt. dieſes Blattes. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


